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1 Lernen im Fach Geographie

Im Fach Geographie lernen die Schulerinnen und Schiiler, rdumliche Strukturen und Prozesse
im Mensch-Umwelt-System Erde zu analysieren. Ziel ist es, dass die Schulerinnen und Schui-
ler die Erde als Okosystem und Lebensgrundlage des Menschen in ihrer Einzigartigkeit, Viel-
falt, Komplexitat und Verletzlichkeit begreifen und verantwortungsbewusst mit ihr umgehen.
An lokalen, regionalen sowie globalen Raumbeispielen zeigt das Fach Geographie die gestal-
tenden, raumpragenden Wirkungen sowohl der Naturkrafte und der Einflisse des Menschen
als auch die wechselseitige Beeinflussung zwischen beiden Subsystemen auf. Damit ist es
zum einen das Schulfach, das sich der Analyse der zentralen Kategorie Raum zuwendet, zum
anderen ermoglicht es als Mensch-Umwelt-Disziplin mit sowohl natur- als auch gesellschafts-
wissenschaftlichen Herangehensweisen eine eigenstandige Perspektive auf zentrale Heraus-
forderungen der Gegenwart und der Zukunft.

Raum ist sowohl Existenzgrundlage als auch Ergebnis gesellschaftlichen Handelns. Die Geo-
graphie verbindet die Analyse des physischen Raums mit einer Betrachtung von Raum als
mentalem Konstrukt. Leitziele des Geographieunterrichtes sind demnach das Verstandnis flr
die Zusammenhange zwischen naturlichen Faktoren und gesellschaftlichen Aktivitaten in ver-
schiedenen Raumen der Erde sowie eine darauf aufbauende raumbezogene Handlungskom-
petenz. Die Schulerinnen und Schiler analysieren im Geographieunterricht grundlegende
raumstrukturelle Zusammenhange und Funktionen im Mensch-Umwelt-System Erde und un-
tersuchen raumwirksame Prozesse. Dadurch erarbeiten sie sich vertiefte geographische
Kenntnisse und eignen sich methodische Fahigkeiten an. Sie identifizieren und beurteilen auf
unterschiedlichen Mal3stabsebenen Gegensatze und Konflikte, die sich aus unterschiedlichen
Raumanspruchen entwickeln, formulieren Lésungsansatze vor dem Hintergrund kurz-, mittel-
und langfristiger Zeithorizonte und zeigen Alternativen auf. Damit fordert der Geographieun-
terricht in besonderem Male multiperspektivisches, systematisches und problemlésendes
Denken. Auf diese Weise leistet das Fach Geographie einen Beitrag dazu, dass jiingere Men-
schen als politisch aktive und mundige Staatsbirgerinnen und Staatsblrger an raumwirksa-
men Entscheidungsprozessen sowohl im Nahraum als auch darlber hinaus verantwortungs-
bewusst partizipieren kdnnen.

Als Integrationsfach gesellschaftlicher und naturwissenschaftlicher Sichtweisen leistet das
Fach Geographie einen entscheidenden Beitrag zur Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung, wo-
bei vor allem die Konzeption einer nachhaltigen Entwicklung von Rdumen vor dem Hintergrund
der vier Dimensionen von Nachhaltigkeit (Okologie, Okonomie, Soziales und Politik) themati-
siert wird.

Geographische Analyse erfolgt ebenso wie auf der raumlichen auch auf der zeitlichen Dimen-
sion. Durch die Analyse kurz-, mittel- und langfristiger Entwicklungen aus Vergangenheit, Ge-
genwart und Zukunft ermdglicht der Geographieunterricht ein Verstandnis fir gesellschaftliche
Veranderungen sowie Dynamiken im Mensch-Umwelt-System. Vielfach dienen im Unterricht
erworbene historische Einsichten, etwa durch Betrachtung des gesellschaftlichen Wandels
seit Beginn des industriellen Zeitalters, im Sinne eines an Problemldsungen orientierten Geo-
graphieunterrichts der Erarbeitung moéglicher Handlungs- und Entwicklungsstrategien.

Fachliche Kompetenz und Kompetenzbereiche

Im Geographieunterricht werden sowohl naturwissenschaftliche als auch gesellschaftswissen-
schaftliche Wege der Erkenntnisgewinnung erworben. Ausgehend von individuellen Raum-
wahrnehmungen Uber die Analyse und die Beurteilung unterschiedlicher Perspektiven auf
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Raumliche Orientierung

Dieser Kompetenzbereich umfasst Fahigkeiten, Fertigkeiten und die Bereitschaft, sich mittels
differenzierten raumlich-topographischen Wissens auf lokaler, regionaler und globaler Ebene
sowie mithilfe unterschiedlicher Ordnungsraster in verschiedenen Raumen zu orientieren, sie
zu gliedern und reflektiert wahrzunehmen. Die Einordnung geographischer Objekte sowie das
Erfassen raumlicher Strukturen erfolgen mittels unterschiedlicher Verfahren und Informationen
zur raumlichen Orientierung, wie topographischer und thematischer Karten, aber auch durch
die Verwendung geographischer Informationssysteme (GIS).

Raumanalyse

Dieser Kompetenzbereich umfasst Fahigkeiten, Fertigkeiten und die Bereitschaft, Rdume un-
terschiedlicher Regionen, unterschiedlicher Ausstattung und raumlicher Dimensionen bzw.
MafRstabsebenen zu erkennen und deren Vielfalt von Bezugen, Wirkungsgefligen und Prozes-
sen zu analysieren. Zur Erfassung komplexer raumlicher Strukturen und Prozesse, der Wech-
selwirkungen zwischen Okonomie, Okologie, sozialen und politischen Aspekten sowie von
Zielkonflikten verschiedener Personen und Gruppen in ihren komplexen Wirkungszusammen-
hangen sind Fahigkeiten erforderlich, um geographisch/geowissenschaftlich relevante Infor-
mationen im Realraum und aus Medien zu gewinnen sowie Schritte zur Erkenntnisgewinnung
in der Geographie beschreiben und kritisch bewerten zu kénnen.

Raumbewertung

Dieser Kompetenzbereich umfasst Fahigkeiten, Fertigkeiten und die Bereitschaft, Raumstruk-
turen, Raumentwicklungen und geographische Probleme multiperspektivisch zu erfassen so-
wie selbststandig zu bewerten. Dies erfolgt im Sinne mentaler Raumkonzepte unter der reflek-
tierten Wahrnehmung eigener sowie fremder Wertesysteme und einem Abwagen unterschied-
licher Nutzungsanspriche als Ursache vieler Konflikte, um begriindete Sach- und Werteurteile
zu fallen. Eine Bewertung der Eingriffe des Menschen in die Natur und Umwelt bericksichtigt
die Okologische, die soziale, die wirtschaftliche und die politische Vertraglichkeit moglicher
MaRnahmen und Entscheidungen (Nachhaltigkeits-Viereck). Geographische Sachverhalte
werden fachsprachlich verbalisiert sowie in unterschiedlichen Formen prasentiert.



Raumverantwortung

Dieser Kompetenzbereich umfasst Fahigkeiten, Fertigkeiten sowie die Bereitschaft, an der
Gestaltung der gegenwartigen und der zukinftigen Lebenswirklichkeit verantwortungsbewusst
teilzunehmen. Damit verbunden ist eine Bereitschaft zur Ubernahme einer Mitverantwortung
fur die Bewahrung der Lebensgrundlagen zukinftiger Generationen, die sich an dem Leitbild
der Nachhaltigkeit orientiert. Durch die Auseinandersetzung mit anderen Kulturen wachsen
Interesse, Verstandnis und Toleranz gegenilber anderen Denk- und Lebensweisen, womit ein
interkulturelles Verstandnis als Grundlage eigenen Verhaltens entwickelt wird.

Geographische Basiskonzepte zur Forderung fachlichen Denkens

Geographische Basiskonzepte sind grundlegende, fiir Schilerinnen und Schiler nachvollzieh-
bare Leitideen des fachlichen Denkens, die sich in unterschiedlichen geographischen Sach-
verhalten wiederfinden lassen. Sie stellen als systematische Denk- und Analysemuster sowie
Erklarungsansatze die fachspezifische Herangehensweise der Geographie an einen Lernge-
genstand dar. Die bestehenden Inhalte des Unterrichts kdnnen als die ,Vokabeln®, die Basis-
konzepte als die ,Grammatik“ des Fachs angesehen werden (siehe Abb. 2).
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Abb. 2: Geographische Basiskonzepte'

T Fogele, J., O. Sesemann & N. Westphal (2021). Mit Basiskonzepten die fachliche Tiefenstruktur des Geogra-
phieunterrichts gestalten. In Terrasse-Online, Klett-Verlag. Online unter https://www.klett.de/alias/1136693.



Das ubergeordnete Basiskonzept ist das Mensch-Umwelt-System mit in Interaktion zueinan-
derstehenden naturlichen und menschlichen Teilsystemen. Dieses Ubergeordnete Konzept
kann mithilfe der finf dargestellten Basiskonzepte untersucht werden: Systemkomponenten
(Struktur — Funktion — Prozess), Mal3stabsebenen, Zeithorizonte, Nachhaltigkeitsviereck so-
wie der vier Raumkonzepte der Geographie. Diese schlieRen physisch-materielle (Raum als
Container, Beziehungsraum) und mentale (wahrgenommener und konstruierter Raum) Raum-
konzepte ein, die als einander erganzende Perspektiven auf Raum eine systematische Ana-
lyse und Bewertung von Raumen im Mensch-Umwelt-System ermdéglichen.

1.1 Didaktische Grundsatze

Durch die Auseinandersetzung mit raumlichen Strukturen, Funktionen und Prozessen in Teil-
raumen der Erde als Mensch-Umwelt-System erwerben die Schilerinnen und Schiiler geogra-
phische Kompetenzen, die ihnen eine raumbezogene Handlungsfahigkeit ermdéglichen. Dieser
Kompetenzerwerb setzt eine Strukturierung des Unterrichts voraus, die den Schiilerinnen und
Schilern Raum schafft, um sich die notwendigen Fahigkeiten und Fertigkeiten anzueignen
und diese einzuuben. Folgende Grundsatze, die sich mitunter wechselseitig bedingen bzw.
zueinander in Beziehung stehen, sind bei der Gestaltung eines kompetenzorientierten Geo-
graphieunterrichts zu berticksichtigen:

Wissenschaftspropadeutische Ausrichtung des Unterrichts

Die Ziele des Geographieunterrichts in der gymnasialen Oberstufe schlielen an die Zielset-
zungen der Sekundarstufe | an und erweitern sie hinsichtlich des Anspruchs an die Schulerin-
nen und Schuler, mit fachspezifischen Methoden ausgewahlte Phanomene zu bearbeiten und
sich zunehmend intensiv sowie selbststandig mit wissenschaftlichen Modellen und Theorien
als Instrumenten der Erkenntnisgewinnung auseinanderzusetzen. Damit fihrt der Unterricht in
der gymnasialen Oberstufe gezielt in geowissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen ein, um
die notige Problemtiefe im Sinne eines elaborierten Systemverstandnisses zu schaffen und
einen strukturierten Aufbau des Kompetenzerwerbs zu ermoglichen.

Losungsorientiertes Lernen

Das Unterrichtsfach Geographie versteht sich als Zukunftsfach, das im Sinne der Nachhaltig-
keit Strategien einer tragfahigen Entwicklung erarbeitet. Der Unterricht setzt dazu an lebens-
nahen und aktuellen Herausforderungen an und entwickelt Lésungsperspektiven im Umgang
mit gegenwartigen sowie zuklnftigen Problemstellungen im Mensch-Umwelt-System. Die sys-
temadaquate Entwicklung und die kritische Beurteilung von Losungsansatzen sind ein wichti-
ger Bestandteil zur Entwicklung raumbezogener Handlungskompetenz. Das Verstehen, Ana-
lysieren und Beurteilen dieser Ansatze schlielen geographisches Wissen, fachliche Konzepte
sowie weitere Kompetenzbereiche ein. Auf diese Weise tragt das Fach mal3geblich zu einem
zukunftsgerichteten Lernen und einer Bildung fur nachhaltige Entwicklung bei.

Kontroversitat und Komplexitat

Lerngegenstande des Fachs als Entscheidungs- und Handlungsfelder einer zukinftigen nach-
haltigen Entwicklung zeichnen sich durch eine hohe doppelte, d. h. faktische und ethische,
Komplexitat aus. Geographieunterricht tragt durch die Férderung von systemischem Verstand-
nis im Mensch-Umwelt-System und konzeptionellem Verstandnis sowie ethischer Urteilskom-
petenz zu einem reflektierten Umgang mit Kontroversitat und Komplexitat bei. Geographieun-
terricht betrachtet Kontroversitat und Komplexitat als Lerngelegenheit und didaktischen
Grundsatz, um Schdlerinnen und Schiiler zu eigenstandigem, geographischem Denken und



Handeln zu befahigen. Geographie leistet auf diese Weise einen originaren Beitrag zur politi-
schen Bildung der Schilerinnen und Schiler.

Konzeptorientierung

Als Instrument der Unterrichtsplanung ermdéglichen geographische Basiskonzepte die sukzes-
sive Entwicklung eines Ubertragbaren geographischen Fachverstandnisses. Fur Schilerinnen
und Schuler stellen die Konzepte des Faches ,Analysebrillen” fir die eigenstandige Bearbei-
tung neuer, komplexer Lerngegenstande dar. Indem uber die Themen des Unterrichts hinweg
Bezilge zu den Basiskonzepten hergestellt und diese zur Erarbeitung der Gegenstande her-
angezogen werden, entwickeln Schilerinnen und Schiler ein konzeptionelles Verstandnis als
wesentlichen Bestandteil geographischen Denkens.

Medienkompetenz und digitale Geomedien

Standortgebunde Daten bzw. Geodaten sind ein wesentlicher Rohstoff des 21. Jahrhunderts.
Vielfach wird bereits von einer Geoinformationsgesellschaft gesprochen. Geographie ist das
Fach, das fur die Férderung einer Medienkompetenz im Umgang mit digitalen Geomedien
zentral ist. Das methoden- und medienintensive Fach ermdéglicht die produktive Nutzung einer
Vielzahl fachspezifischer Medien. Dazu gehdért neben dem Arbeiten mit Datenbanken und der
Analyse kartographischer Darstellungen, u. a. in Form von digitalen Karten und Satellitenbil-
dern, auch der Umgang mit Geoinformationssystemen (GIS). Dadurch erwerben die Schile-
rinnen und Schuler nicht nur die Fahigkeit zum effektiven und reflektierten Umgang mit Me-
dien, sondern auch diejenige zur mediengestutzten Prasentation und aktiven/kritischen Medi-
engestaltung (siehe auch KMK-Strategie ,Bildung in der digitalen Welt").

Selbst reguliertes und forschendes Lernen

Die Schilerinnen und Schiler planen und entwickeln im Rahmen der verbindlichen Unter-
richtsinhalte zusammen mit der Lehrkraft thematische und methodische Schwerpunkte, um
vor dem Hintergrund selbst aufgeworfener, relevanter fachspezifischer Fragestellungen Hand-
lungsmoglichkeiten sowie Formen der Darstellung der Produktergebnisse zu erarbeiten. Der
Unterricht im Fach Geographie gibt Raum flir aktuelle Fragestellungen und bietet Gestaltungs-
moglichkeiten flr Schilerinnen und Schiiler fir individualisierte Lernphasen zu selbst entwi-
ckelten Forschungsfragen, die unterschiedliche Zugriffe, Ldsungen und Gestaltungsmittel er-
lauben, um kooperativ sowie methodengeleitet raumbezogene Sachverhalte wahrzunehmen
und zu untersuchen. Dafur bieten sich u. a. Erkundungen, Exkursionen, Expertenbefragungen,
Feldbeobachtungen, computergesteuerte Simulationen oder Planspiele an.

Lernen vor Ort

Integraler Bestandteil geographischer Bildung ist die Erarbeitung von Phanomenen vor Ort
und an den Phanomenen selbst. Mithilfe fachspezifischer Erkenntnismethoden und eines kon-
zeptionellen Zugangs im Realraum bieten Exkursionen bzw. au3erschulische Lernorte ein gro-
Res Potenzial fur fachliches Lernen. Insbesondere die Auseinandersetzung mit relevanten ge-
ographischen Fragestellungen im eigenen Nahraum ermdglicht eine lebensnahe und fir die
Schilerinnen und Schiiler bedeutsame Lerngelegenheit.

1.2 Beitrag des Faches zu den Leitperspektiven

Das Unterrichtsfach Geographie ist vielschichtig mit den drei Leitperspektiven und in diesem
Zusammenhang auch mit den Aufgabengebieten verwoben. Im Kerncurriculum werden diese
Zusammenhange in den verschiedenen Modulen kenntlich gemacht.



Wertebildung/Werteorientierung (W)

Wertebildung und Werteorientierung sind wesentliche Elemente der geographischen Bildung.
Die (Fach-)Diskussion fiihrt zu Fragen, wie Menschen leben wollen, was menschliche Lebens-
bedingungen sind und ausmachen, wie man diese Lebensbedingungen erhalten oder schaffen
kann. Werte, an denen sich der Geographieunterricht orientiert, sind auf der Grundlage der
Menschenrechte insbesondere Achtung vor der Wiirde des Menschen, Toleranz, Respekt,
Geschlechter- und Generationengerechtigkeit, Solidaritat, Teilhabe, Nachhaltigkeit, Schutz
der Umwelt, Bewahrung der natlrlichen Ressourcen sowie Frieden und Freiheit.

Die Schilerinnen und Schiler setzen sich im Geographieunterricht mit unterschiedlichen Kul-
turen auseinander und erkennen dabei die Vielfalt von Lebensweisen und Werten, um diese
mit ihren eigenen zu vergleichen. Dabei entwickeln sie ein Verstandnis fur die Bedeutung und
die Notwendigkeit wesentlicher demokratischer Werte. Vor allem durch die Beschéaftigung mit
humangeographischen Themen entwickeln die Schulerinnen und Schuler eigene Wertvorstel-
lungen, indem sie verschiedene Perspektiven und Handlungsoptionen im Unterricht kritisch
reflektieren, diskutieren und diese auf ihr eigenes Alltagshandeln tbertragen. Der Geographie-
unterricht ist daher besonders werte- und handlungsorientiert. Er kombiniert Themen wie Um-
weltbildung, Aufgaben der globalen Entwicklung und die Grundlagen fir eine nachhaltige Ent-
wicklung und vermittelt so zukunftsorientierte Werte fur die Jugendlichen. Kommunikations-
und Konfliktlésungsstrategien, Multiperspektivitat, Toleranz und Akzeptanz sowie die Uber-
nahme von Verantwortung gegeniber anderen kommen eine besondere Rolle zu und werden
im Geographieunterricht geschult.

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE)

Zwischen dem Fach Geographie und der Leitperspektive BNE bestehen eine besondere Ver-
knipfung und inhaltliche Nahe. Problemorientierte Fragestellungen, der Aktualitats- und der
konkretisierende Raumbezug, die Multidisziplinaritat und nicht zuletzt die Handlungsorientie-
rung sind sowohl flir die Geographie als auch fir die Bildung flir nachhaltige Entwicklung ele-
mentar. Diese Verknipfung wird auch durch die unmittelbare inhaltliche Verzahnung der Ge-
ographie mit den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (Sustainable Development
Goals, SDG) und der UNESCO-Dekade Bildung flur nachhaltige Entwicklung zur Erreichung
der globalen Nachhaltigkeitsziele (BNE 2030) sichtbar.

Die zentralen und existentiellen sozialen, okologischen, 6konomischen und politischen Her-
ausforderungen in diesem Zusammenhang sind immer wieder auch Gegenstand des Geogra-
phieunterrichts: die Zerstérung und die Erschépfung natirlicher Ressourcen, die Klimakrise
und ihre undbersehbaren Folgen, soziale Disparitaten sowie humanitare Krisen als Folge von
Armut und Flucht. Im Hinblick auf eine Lésungs- und Zukunftsorientierung sowie die damit
notwendige gesellschaftliche Transformation tragt der Geographieunterricht (unter Berlck-
sichtigung der verschiedenen Raumkonzepte) zu entscheidenden Kompetenzen, wie mehr-
perspektivischem, systemischem und problemlésendem Denken, bei. In Planspielen und kon-
kreten Projekten (z. B. zur nachhaltigen Stadtentwicklung oder Mobilitatsplanung) kénnen die
Schilerinnen und Schuler ggf. auch erste wirksame Erfahrungen in (realen) lokal-politischen
(Beteiligungs-)Kontexten sammeln.

Leben und Lernen in einer digital gepréagten Welt (D)

Digitale Medien haben im Geographieunterricht nicht nur eine unterstitzende Funktion, son-
dern das Fach Geographie nimmt hier eine besondere Rolle ein, indem es digitale Medien
selbst zum Unterrichtsgegenstand macht.



In diesem Fach werden digitale Medien zur Erkenntnisgewinnung, zur Dokumentation von
Lernprozessen sowie zur Prasentation und Kommunikation von Lernergebnissen genutzt. Der
Geographieunterricht halt dabei vielfaltige Mdglichkeiten bereit, die zukunftsorientierten Prob-
lemstellungen und mégliche Lésungsansatze mithilfe digitaler Medien in das Bewusstsein der
Schiulerinnen und Schiler zu riicken, ihre Handlungsbereitschaft zu starken und ihre Prob-
lemlésungskompetenz weiterzuentwickeln. Die Schulung der Medienkompetenz im Fach Ge-
ographie tragt auch zur Berufs- und Studienorientierung bei.

Die Herausforderungen in der Lebens- und Arbeitswelt der aktuellen Generation der Schule-
rinnen und Schdler sind vielfaltig und komplex. Neben Herausforderungen, die alle Unterrichts-
facher betreffen, geht der Geographieunterricht Gber die Nutzung von Medien als rein die-
nende Funktion hinaus. Dabei wird deutlich, dass Medien im Fach Geographie auch direkt als
Unterrichtsgegenstand Bericksichtigung finden. So werden taglich genutzte Online-Dienste,
die raumliche Daten generieren, den eigenen Standort per GPS abfragen und deren Datenzyk-
lus (z. B. zur Navigation, Fahrzeugausleihe, Warenlieferung, Wettervorhersage) zum Unter-
richtsgegenstand selbst. Auch das Erstellen komplexer digitaler Karten mithilfe von Geoinfor-
mationssystemen (GIS) zeigt die Mdglichkeiten der direkten Auseinandersetzung mit der Me-
diengestaltung im Geographieunterricht.

Aufgrund der inhaltlichen Komplexitat der Rahmenplanthemen ergibt sich fur die unterrichtli-
che Arbeit eine Akzentuierung hin zu den Bereichen ,Analysieren und Reflektieren® sowie
.Problemlésen und Handeln®. Sie lassen sich ideal integrieren, da diese Bereiche konstituie-
render Bestandteil der fachlichen Anforderungen im Geographieunterricht sind.

1.3 Sprachbildung als Querschnittsaufgabe

Fir die Umsetzung der Querschnittsaufgabe Sprachbildung im Rahmen des Fachunterrichts
sind die im allgemeinen Teil des Bildungsplans niedergelegten Grundsatze relevant. Die Dar-
stellung und Erlauterung fachbezogener sprachlicher Kompetenzen erfolgt in der Kompetenz-
matrix Sprachbildung. Innerhalb der Kerncurricula werden die zentralen sprachlichen Kompe-
tenzen durch Verweise einzelnen Themen- bzw. Inhaltsbereichen zugeordnet, um die Planung
eines sprachsensiblen Fachunterrichts zu unterstitzen.
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2 Kompetenzen und Inhalte im Fach Geographie

2.1 Uberfachliche Kompetenzen

Uberfachliche Kompetenzen bilden die Grundlage fiir erfolgreiche Lernentwicklungen und den
Erwerb fachlicher Kompetenzen. Sie sind facheribergreifend relevant und bei der Bewaltigung
unterschiedlicher Anforderungen und Probleme von zentraler Bedeutung. Die Vermittlung
Uberfachlicher Kompetenzen ist somit die gemeinsame Aufgabe und gemeinsames Ziel aller
Unterrichtsfacher sowie des gesamten Schullebens. Die Uiberfachlichen Kompetenzen lassen
sich vier Bereichen zuordnen:

e Personale Kompetenzen umfassen Einstellungen und Haltungen sich selbst gegen-
Uber. Die Schilerinnen und Schiler sollen Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten und
die Wirksamkeit des eigenen Handelns entwickeln. Sie sollen lernen, die eigenen Fa-
higkeiten realistisch einzuschatzen, ihr Verhalten zu reflektieren und mit Kritik ange-
messen umzugehen. Ebenso sollen sie lernen, eigene Meinungen zu vertreten und
Entscheidungen zu treffen.

¢ Motivationale Einstellungen beschreiben die Fahigkeit und Bereitschaft, sich fur
Dinge einzusetzen und zu engagieren. Die Schulerinnen und Schuler sollen lernen,
Initiative zu zeigen und ausdauernd und konzentriert zu arbeiten. Dabei sollen sie In-
teressen entwickeln und die Erfahrung machen, dass sich Ziele durch Anstrengung
erreichen lassen.

¢ Lernmethodische Kompetenzen bilden die Grundlage fir einen bewussten Erwerb
von Wissen und Kompetenzen und damit flr ein zielgerichtetes, selbstgesteuertes Ler-
nen. Die Schilerinnen und Schiler sollen lernen, Lernstrategien effektiv einzusetzen
und Medien sinnvoll zu nutzen. Sie sollen die Fahigkeit entwickeln, unterschiedliche
Arten von Problemen in angemessener Weise zu |6sen.

e Soziale Kompetenzen sind erforderlich, um mit anderen Menschen angemessen um-
gehen und zusammenarbeiten zu kénnen. Dazu zahlen die Fahigkeiten, erfolgreich zu
kooperieren, sich in Konflikten konstruktiv zu verhalten sowie Toleranz, Empathie und
Respekt gegentber anderen zu zeigen.

Die in der nachfolgenden Tabelle genannten Uberfachlichen Kompetenzen sind jahrgangs-
Ubergreifend zu verstehen, d. h., sie werden anders als die fachlichen Kompetenzen in den
Rahmenplanen nicht fir unterschiedliche Jahrgangsstufen differenziert ausgewiesen. Die Ent-
wicklung der Schulerinnen und Schiiler in den beschriebenen Bereichen wird von den Lehr-
kraften kontinuierlich begleitet und geférdert. Die Uberfachlichen Kompetenzen sind bei der
Erarbeitung des schulinternen Curriculums zu bertcksichtigen.
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Struktur tiberfachlicher Kompetenzen

Personale Kompetenzen
(Die Schilerin, der Schiiler...)

Lernmethodische Kompetenzen

(Die Schilerin, der Schiiler...)

Selbstwirksamkeit

... hat Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten und
glaubt an die Wirksamkeit des eigenen Handelns.

Lernstrategien
... geht beim Lernen strukturiert und systematisch
vor, plant und organisiert eigene Arbeitsprozesse.

Selbstbehauptung

... entwickelt eine eigene Meinung, trifft eigene Ent-
scheidungen und vertritt diese gegeniliber anderen.

Problemiosefahigkeit

... kennt und nutzt unterschiedliche Wege, um Prob-
leme zu lGsen.

Selbstreflexion

... schatzt eigene Fahigkeiten realistisch ein und nutzt
eigene Potenziale.

Medienkompetenz

... kann Informationen sammeln, aufbereiten, bewer-
ten und prasentieren.

Motivationale Einstellungen

(Die Schilerin, der Schiiler...)

Soziale Kompetenzen

(Die Schilerin, der Schiiler...)

Engagement

... setzt sich fur Dinge ein, die ihr/ihm wichtig sind,
zeigt Einsatz und Initiative.

Kooperationsfahigkeit

... arbeitet gut mit anderen zusammen, tGbernimmt
Aufgaben und Verantwortung in Gruppen.

Lernmotivation

... ist motiviert, Neues zu lernen und Dinge zu verste-
hen, strengt sich an, um sich zu verbessern.

Konstruktiver Umgang mit Konflikten

... verhalt sich in Konflikten angemessen, versteht die
Sichtweisen anderer und geht darauf ein.

Ausdauer

... arbeitet ausdauernd und konzentriert, gibt auch bei
Schwierigkeiten nicht auf.

Konstruktiver Umgang mit Vielfalt

... zeigt Toleranz und Respekt gegeniiber anderen
und geht angemessen mit Widerspriichen um.

2.2 Fachliche Kompetenzen

Die Anforderungen sind entsprechend den Halbjahren gegliedert. Da die Anforderungen erst
Ende von S4 erreicht sein missen, sind auch Anforderungen formuliert worden, die sich erst
aus einer Vernetzung der einzelnen Jahrgange ergeben.

Gegliedert sind die Anforderungen entsprechend den Kompetenzbereichen in

A Raumliche Orientierung
B Raumanalyse

C Raumbewertung

D Raumverantwortung

E Digitale Kompetenzen

F Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Das erhdhte Anforderungsniveau unterscheidet sich vom grundlegenden Niveau grundsatzlich

in drei Aspekten:

¢ im Hinblick auf Reichweite und Komplexitat des ausgewahlten geographischen Gegen-
stands bzw. der zugrundeliegenden Problemstellung,

¢ in Bezug auf Umfang und Schwierigkeit der eingesetzten Materialien,

¢ hinsichtlich der wissenschaftspropadeutischen Anteile.
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A-D Fachliche Kompetenzen — grundlegendes und erhéhtes Anforderungsniveau

Grundlegendes Niveau

Erhohtes Niveau

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geookosysteme im Zeitalter des Anthropozans

Die Schiulerinnen und Schiler

A

A1 wenden das System der Geodkozonen als natur-
und nutzungsrdaumliches Ordnungsmuster an,

B

B1 erfassen und beschreiben maRgebende System-
elemente einer Geodkozone und deren Beziehun-
gen untereinander sowie Veranderungen des
Landschaftshaushaltes durch Formen der Nut-
zung,

B2 sind in der Lage, unter Einbeziehung aktueller For-
schungsergebnisse Folgeerscheinungen des Kii-
mawandels exemplarisch fiir ein Geodkosystem
darzustellen,

B3 geben einen Uberblick tiber die Industrielle Revo-
lution in Europa,

C

C1 erkennen die zunehmende Belastung von
Geodkosystemen und beurteilen die sich daraus
ergebenden Folgen,

C2 beschreiben unterschiedliche Nutzungsanspriiche
unter dem Aspekt der nachhaltigen Nutzung und
kénnen die Notwendigkeit von Kompromissen
nachvollziehen.

C3 kennen staatliche Willensbildungs- und Entschei-
dungsprozesse,

D

D1 diskutieren die Notwendigkeit von MaRnahmen
zum Klimaschutz.

Die Schilerinnen und Schiler

A

A1 wenden das System der Geodkozonen als natur-
und nutzungsraumliches Ordnungsmuster an und
erlautern Einsatzmdglichkeiten dieses Ordnungs-
rasters,

B

B1 sind in der Lage, unter landschaftsdkologischen
Fragestellungen das Wirkungsgeflige zwischen
abiotischen und biotischen Elementen in Geodko-
systemen einer Geodkozone zu beschreiben,

B2 beschreiben mafigebende Systemelemente einer
Geootkozone und deren Beziehungen untereinan-
der sowie Veranderungen des Landschaftshaus-
haltes durch Formen der Nutzung,

B3 stellen unter Einbeziehung aktueller Forschungs-
ergebnisse Folgeerscheinungen des Klimawan-
dels fir ein Geotkosystem dar,

B4 geben einen Uberblick Uber die Industrielle Revo-
lution in Europa und fiihren vergleichende Be-
trachtungen zu aktuellen Entwicklungen in
Schwellenlandern durch,

C

C1 sind in der Lage, zur Erklarung von Prozessen in
Geodkosystemen FlieRschemata und Wirkungs-
geflige selbststandig zu entwickeln,

C2 bewerten unterschiedliche Nutzungsanspriche
unter dem Aspekt der nachhaltigen Nutzung und
kénnen die Notwendigkeit von Kompromissen
nachvollziehen.

C3 kennen staatliche Willensbildungs- und Entschei-
dungsprozesse.

C4 erarbeiten fiir ein Geotkosystem ein Nutzungs-
und Gefahrdungspotenzial und nehmen dazu Stel-
lung,

D

D1 diskutieren differenziert die Notwendigkeit von
MaRnahmen zum Klimaschutz.
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Grundlegendes Niveau

Erhohtes Niveau

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Leben im Zeitalter der Urbanisierung

Die Schulerinnen und Schiler

A

A1 sind in der Lage, rdumliche und funktionale Glie-
derungen stadtischer Siedlungen zu erfassen und
zu beschreiben,

A2 nutzen topographisches Orientierungswissen zur
Erfassung der Zusammenhange von topographi-
scher Lage und Stadtstrukturen,

B

B1 verfligen Uber ein grundlegendes Verstandnis der
historisch-geographischen Stadtentwicklung, das
eine Einschatzung des Funktionswandels ermég-
licht,

B2 beziehen zur Beschreibung der Entwicklung ge-
schichtliche Kenntnisse in die Darstellung ein,

B3 wenden zur Erfassung rdumlicher Strukturen ein
Verfahren der Datenerhebung (Kartierung, Befra-
gung, Exkursion) an,

B4 analysieren Teilrdume einer Grof3stadt nach physi-
ognomischen sowie funktionalen und sozialen
Merkmalen,

B5 beschreiben soziale Merkmale unter Beriicksichti-
gung des Schicht- oder Milieumodells,

Cc

C1 sind in der Lage, ein Stadtstrukturmodell anhand
von Karten hinsichtlich seiner Ubertragbarkeit auf
reale Stadte zu beurteilen,

C2 zeigen bauliche, funktionale, 6kologische, 6kono-
mische oder soziale Entwicklungsmaoglichkeiten
von stadtischen Teilrdumen auf und bewerten
diese,

C3 erlautern Probleme sowie Konflikte bei der Durch-
fuhrung von Sanierungs- oder Stadtentwicklungs-
mafnahmen,

D

D1 beschreiben anhand eines Fallbeispiels die Be-
deutung und die Verantwortung des Menschen fir
eine zukunftsfahige Stadtentwicklung.

Die Schilerinnen und Schiler

A

A1 sind in der Lage, rdumliche und funktionale Glie-
derungen stadtischer Siedlungen zu erfassen und
zu beschreiben,

A2 nutzen topographisches Orientierungswissen zur
Erfassung der Zusammenhange von topographi-
scher Lage und Stadtstrukturen,

B

B1 stellen anhand von Karten Etappen der historisch-
geographischen Stadtentwicklung dar und analy-
sieren den damit verbundenen Funktionswandel,

B2 beziehen zur Beschreibung der Entwicklung ge-
schichtliche Kenntnisse in die Darstellung ein,

B3 wenden zur Erfassung raumlicher Strukturen ver-
schiedene Verfahren der Datenerhebung (Kartie-
rung, Befragung, Exkursion) an,

B4 analysieren Teilrdume einer Gro3stadt nach physi-
ognomischen sowie funktionalen und sozialen
Merkmalen,

B5 beschreiben soziale Merkmale unter Berlicksichti-
gung des Schicht- oder Milieumodells,

C

C1 sind in der Lage, mehrere Stadtstrukturmodelle
anhand von Karten hinsichtlich ihrer Ubertragbar-
keit auf reale Stadte zu beurteilen,

C2 zeigen bauliche, funktionale, 6kologische, 6kono-
mische oder soziale Entwicklungsmaoglichkeiten
von stadtischen Teilrdumen auf und diskutieren
diese differenziert,

C3 erlautern und bewerten Probleme sowie Konflikte,
die bei der Durchfiihrung von Sanierungs- oder
StadtentwicklungsmalRnahmen auftreten,

D

D1 diskutieren anhand eines Fallbeispiels die Bedeu-
tung und die Verantwortung des Menschen fiir
eine nachhaltige Stadtentwicklung.
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Grundlegendes Niveau

Erhohtes Niveau

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwickl

ung im Zeitalter globaler Disparitaten

Die Schilerinnen und Schiler

A

A1 wenden als Ordnungsraster zur rdumlichen Orien-
tierung eine Differenzierung der Staaten nach so-
ziobkonomischen Kriterien und eine Gliederung
nach Landschaftszonen an,

B

B1 bewerten mithilfe verschiedener Indikatoren zur
Beurteilung der wirtschaftlichen und sozialen Ent-
wicklung den Entwicklungsstand von Landern und
klassifizieren sie auf Basis dieser Daten,

B2 sind in der Lage, kausale Zusammenhange zwi-
schen der landwirtschaftlichen Nutzung sowie
dem Naturpotenzial zu beschreiben und sich dar-
aus ergebende regionale Disparitaten darzustel-
len,

B3 erfassen und beschreiben Auswirkungen des Glo-
balisierungsprozesses,

C

C1 setzen sich mit eigenen sowie anderen Wertesys-
temen auseinander, indem sie Wechselwirkungen
zwischen Okonomie und Okologie erdrtern,

C2 nehmen Griinde fiir Entwicklungsdefizite wahr und
diskutieren Strategien zu deren Uberwindung,

C3 ziehen ein wissenschaftliches Modell zur Be-
schreibung von Disparitaten heran,

C4 diskutieren Ursachen und Folgen der Kolonialisie-
rung und Entkolonialisierung,

C5 diskutieren die Notwendigkeit einer neuen Welt-
wirtschaftsordnung im Spannungsfeld zwischen
Marktliberalismus und interventionistischen Ord-
nungsvorstellungen,

D

D1 beschreiben Projekte fir eine ausgleichsorien-
tierte Entwicklung und Strategien der Entwick-
lungszusammenarbeit.

Die Schilerinnen und Schiler

A

A1 wenden als Ordnungsraster zur rdumlichen Orien-
tierung eine Differenzierung der Staaten nach so-
ziodkonomischen Kriterien und eine Gliederung
nach Landschaftszonen an,

A2 erlautern Einsatzmdglichkeiten und Grenzen die-
ser Ordnungsraster,

B

B1 bewerten mithilfe verschiedener Indikatoren zur
Beurteilung der wirtschaftlichen und sozialen Ent-
wicklung den Entwicklungsstand von Landern dif-
ferenziert und klassifizieren sie auf Basis dieser
Daten,

B2 sind in der Lage, kausale Zusammenhange zwi-
schen der landwirtschaftlichen Nutzung sowie
dem Naturpotenzial zu beschreiben und sich dar-
aus ergebende regionale Disparitaten abzuleiten,

B3 erfassen und beschreiben Auswirkungen des Glo-
balisierungsprozesses und erlautern diese,

Cc

C1 setzen sich mit eigenen sowie anderen Wertesys-
temen auseinander, indem sie Wechselwirkungen
zwischen Okonomie und Okologie sowie von Nut-
zungskonkurrenz erértern,

C2 nehmen Griinde fiir Entwicklungsdefizite wahr und
bewerten Strategien zu deren Uberwindung kom-
petent,

C3 ziehen wissenschaftliche Modelle zur Beschrei-
bung von Disparitaten heran und erdrtern Strate-
gien zur Verringerung bestehender Disparitaten,

C4 diskutieren Ursachen und Folgen der Kolonialisie-
rung und Entkolonialisierung,

C5 diskutieren die Notwendigkeit einer neuen Welt-
wirtschaftsordnung im Spannungsfeld zwischen
Marktliberalismus und interventionistischen Ord-
nungsvorstellungen,

D

D1 diskutieren Strategien der Entwicklungszusam-
menarbeit und bewerten diese,

D2 setzen sich anhand eines Fallbeispiels mit einem
Konzept flir eine nachhaltige Entwicklung ausei-
nander.
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Grundlegendes Niveau Erhéhtes Niveau

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im Zeitalter der Globalisierung

Die Schilerinnen und Schiiler Die Schilerinnen und Schiiler
A A
A1 fertigen selbststandig kartographische Darstellun- | A1 reflektieren die mit unterschiedlichen Raumwahr-
gen an, nehmungen verbundenen Bewertungen,
A2 reflektieren die mit unterschiedlichen Raumwahr- A2 fertigen selbststandig kartographische Darstellun-
nehmungen verbundenen Bewertungen, gen, auch mithilfe computergestutzter Verfahren,
B an,
B1 analysieren ein globales Problemfeld hinsichtlich B
Ursachen, Ausmalf} und Folgen, B1 analysieren bedingende und auslésende Faktoren
B2 erértern veranderte globale Rahmenbedingungen eines raumwirksamen Problems in ihrer Wechsel-
nach dem Ende des Kalten Krieges, wirkung,
B2 zeigen Ursachen-Wirkungs-Zusammenhange im
c Beziehungsgeflecht natirlicher, wirtschaftlicher,
C1 préasentieren Prozesse mithilfe von Wirkungsgefu- gesellschaftlicher und politischer Faktoren auf,
gen, FlieBschemata oder anderer geeigneter gra- | B3 erértern veranderte globale Rahmenbedingungen
phischer Darstellungsformen, nach dem Ende des Kalten Krieges,
C2 sind in der Lage, Handlungsansatze der Prob-
lemlésung im Hinblick auf Nachhaltigkeit zu be- C
werten, C1 erarbeiten und prasentieren zur Erklarung von
Prozessen Wirkungsgeflige, FlieRschemata oder
D anderer geeignete graphischer Darstellungsfor-
D1 beschreiben in virtuellen oder realen Szenarien men selbststandig,

Handlungsansatze und diskutieren sie unter dem | C2 diskutieren die Raumwirksamkeit der Ursache-
Aspekt einer ausgleichsorientierten oder nachhal- Wirkungszusammenhange,

tigen Probleml6sung. C3 bewerten Handlungsansitze einer Problemldsung
im Hinblick auf Nachhaltigkeit differenziert,

D)

D1 entwickeln in virtuellen oder realen Szenarien ei-
gene Handlungsansatze und diskutieren sie unter
dem Aspekt einer ausgleichsorientierten, nachhal-
tigen Problemlésung.

E Digitale Kompetenzen

Im Kontext der Leitperspektive ,Leben und Lernen in einer digitalen Welt* sind folgende Kom-
petenzen (vgl. dazu KMK-Strategie ,Bildung in der digitalen Welt*) fir den Geographieunter-
richt der Oberstufe von besonderer Bedeutung:

Die Schulerinnen und Schiler kénnen ...

E1

E2

E3

Arbeits- und Suchinteressen klaren und festlegen, Informationen in verschiedenen digita-
len Umgebungen suchen und dabei relevante Quellen identifizieren, die gewonnenen In-
formationen und Daten analysieren, interpretieren sowie kritisch bewerten, um sie zusam-
menfassen, zu organisieren und strukturiert aufzubewahren.

Dateien, Informationen und Links teilen sowie die Referenzierungspraxis (Quellenanga-
ben) beherrschen. Ziel ist u. a., als selbstbestimmter Blrger aktiv an der Gesellschaft
teilzuhaben.

mehrere technische Bearbeitungswerkzeuge kennen und anwenden, ein Produkt planen
und in verschiedenen Formaten gestalten, prasentieren, veréffentlichen oder teilen bzw.
Inhalte in verschiedenen Formaten bearbeiten, zusammenfiihren, prasentieren und ver-
offentlichen oder teilen.
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E4

ES

E6

Umweltauswirkungen digitaler Technologien berucksichtigen, um die Natur und Umwelt
zu schutzen.

eine Vielzahl von digitalen Werkzeugen kennen und kreativ anwenden, passende Werk-
zeuge zur Loésung identifizieren sowie digitale Umgebungen und Werkzeuge zum person-
lichen Gebrauch anpassen. Sie kénnen digitale Werkzeuge (etwa GPS-Gerate oder GIS-
Anwendungen) und Medien (z. B. digitale Karten, Datenbanken) zum Lernen und Arbei-
ten sowie zur Problemldsung nutzen.

interessengeleitete Setzung, Verbreitung und Dominanz von Themen in digitalen Umge-
bungen erkennen sowie beurteilen. Sie kénnen die Bedeutung digitaler Medien fir die
politische Meinungsbildung und Entscheidungsfindung kennen und nutzen sowie Poten-
ziale der Digitalisierung im Sinne sozialer Integration und sozialer Teilhabe erkennen,
analysieren und reflektieren.

F Bildung fiir nachhaltige Entwicklung — Zielkompetenzen

Die Schilerinnen und Schiler konnen ...

F1

F2

F3

F4
F5

F6

F7

F8

F9

Informationen zu Themen der Zukunftsorientierung recherchieren und aufgabenbezogen
bearbeiten.

eigene Fragestellungen zu Herausforderungen der Zukunft entwickeln und hierzu geeig-
nete Quellen auswerten.

die soziokulturelle Diversitat in ihnrer Bedeutung analysieren und Gefahren ihrer Missach-
tung erkennen.

die biologische Vielfalt in ihrer Bedeutung und Gefahrdung erkennen.

soziale, 6kologische, 6konomische und politische Entwicklungsprozesse sowie deren
Wechselwirkungen analysieren.

lokale bis globale Handlungsebenen in ihrer jeweiligen Funktion und komplexen Verflech-
tung fur Entwicklungen untersuchen.

sich Werteorientierungen, wie die Einhaltung der Menschenrechte, in ihrer Bedeutung fur
das Zusammenleben und die Verfolgung nachhaltiger Ziele bewusst machen.

Bedurfnisse, Perspektiven und Handlungen von Menschen in prekaren Lebensverhaltnis-
sen wahrnehmen und dazu Stellung beziehen.

bedeutende Umwelt- und Entwicklungsfragen orientiert an Grund- und Menschenrechten
sowie an der Zielsetzung internationaler Konsensbildung kritisch reflektieren.

F10 zu Zielkonflikten zwischen sozialer Gerechtigkeit, 6kologischer Vertraglichkeit, demokra-

tischer Politikgestaltung und wirtschaftlicher Leistungsfahigkeit Stellung nehmen.

F11 zur Uberwindung soziokultureller sowie interessenbestimmter Konflikte in Kommunikation

und Zusammenarbeit beitragen.

F12 Bereiche personlicher, gesellschaftlicher und politischer Verantwortung fir eine nachhal-

tige Entwicklung erkennen, Handlungsoptionen benennen und als Herausforderung an-
nehmen.
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2.3 Inhalte

Jedes der vier Semester hat einen der folgenden vier Themenbereiche zum Inhalt:

Themenbereich 1:

Themenbereich 2:

Themenbereich 3:

Themenbereich 4:

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme im Zeitalter des
Anthropozans

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Leben im Zeitalter der Urbanisierung

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter globaler Dis-
paritaten

Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im Zeitalter der
Globalisierung

Die Fachkonferenz legt fest, in welchem Semester welcher der vier verbindlichen Themenbe-
reiche als Semesterthema erarbeitet wird. In jedem Semester sind das jeweilige Basismodul
sowie ein dazu gehdrendes Vertiefungsmodul (auf erhéhtem Anforderungsniveau: mindestens

zwei dazu gehoérende Vertiefungsmodule) verbindlich/verpflichtend zu unterrichten.

Themenbereich Nachhaltigkeit als Nachhaltigkeit als | Nachhaltigkeit als Nachhaltigkeit als
T1 - T4: Herausforderung — |Herausforderung — |Herausforderung — Herausforderung —
Geookosysteme im |Leben im Zeitalter |Entwicklung im Zeit- |Zukunftssicherung
Zeitalter des Anthro- | der Urbanisierung | alter globaler Dispari- | im Zeitalter der Glo-
pozans taten balisierung
Basismodul Geookosysteme im Leben im Zeitalter Entwicklung im Zeital- | Zukunftssicherung im
(Pflichtmodul) | Zeitalter des Anthro- |der Urbanisierung ter globaler Disparitd- | Zeitalter der Globalisie-
pozans ten rung
Vertiefungs- Polare und subpolare | Stadtentwicklungs- Ansatze zur Reduzie- | Entwicklungen in der
modul 1 Raume prozesse vertieft be- |rung raumlicher Dispa- | Landwirtschaft hin zu
trachtet ritaten mehr Nachhaltigkeit
Vertiefungs- Aride und semiaride |Stadtentwicklung im | Globale Disparitaten Entwicklungen in der
modul 2 Raume Modell und Bevélkerungsent- | Industrieproduktion hin
wicklung zu mehr Nachhaltigkeit
Vertiefungs- Immerfeuchte Tropen | Urbanisierung und Globale Disparitaten Entwicklungen des
modul 3 Metropolisierung als | und Ern&hrungssiche- | Tourismus hin zu mehr
globale Prozesse rung Nachhaltigkeit
Vertiefungs- Hochgebirge Stadtentwicklung in | Globale Disparitaten Entwicklungen in der
modul 4 einem anderen Kul- | und Agrarproduktion Energieerzeugung hin
turraum zu mehr Nachhaltigkeit
Vertiefungs- Marine Okosysteme | Stadtplanung im Globale Disparitaten SiiRwasser — nachhal-
modul 5 und Kusten Kontext nachhaltiger |und Rohstoffférderung |tige Nutzung eines
Stadtentwicklung knappen Gutes
Vertiefungs- KihlgemaRigte mitt- Globale Disparitaten Umgang mit Mdll hin
modul 6 lere Breiten und Industrieproduk- zu mehr Nachhaltigkeit
tion
Vertiefungs- Urbane Geodkosys- Globale Disparitaten Pandemien und deren
modul 7 teme und Dienstleistungen Raumwirksamkeit
Vertiefungs- Migration: Ausgleichs-
modul 8 bewegung raumlicher
Disparitaten

Die in den Modulen angefiihrten Inhalte miissen Gegenstand des Unterrichts sein. Die Inhalte
sollen anhand frei wahlbarer (Raum-)Beispiele und Problemstellungen erarbeitet sowie vertieft
werden. Die zugehorigen Fachbegriffe konkretisieren die Inhalte und missen von den Schii-
lerinnen und Schiilern aktiv sowie passiv beherrscht werden.
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

1. Geodkosysteme im Zeitalter des Anthropozéns

Aufgabengebiete
* Berufsorientierung
* Globales Lernen
* Umwelterziehung

Sprachbildung

o die verschiedenen Spharen der Erde
o Systembegriff

Klima prigt Landschafts- und Okozonen
« Klimazonen im Uberblick

« Landschafts-/Okozonen im Uberblick

« Planetarische Zirkulation im Uberblick

9 ||12 || 14 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | \Che| Phy| PGw

Klimawandel — Klimakrise im Uberblick

e natirlicher und anthropogener Treibhauseffekt
e industrielle Revolution

¢ Klimaszenarien in der Diskussion

¢ Kipppunkte des Klimawandels

* Handlungsoptionen in der Diskussion

Beitrag zur Leitperspektive W:

Vor allem bei der Betrachtung verschiedener Klimaszenarien
wird die Bedeutung der Werteorientierung in diesem Modul sicht-
bar. Eine zukunftsorientierte Diskussion zum Wandel des Klimas
schliel3t die Werte Generationengerechtigkeit, Solidaritat, Teil-
habe, Nachhaltigkeit, Schutz der Umwelt, Bewahrung der naturli-
chen Ressourcen sowie Frieden und Freiheit in besonderer
Weise mit ein.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Das Klima ist ein Element, welches fir die unterschiedliche Aus-
pragung von Landschaftszonen verantwortlich ist. Der Klimawan-
del beeinflusst das lokale, das regionale sowie das globale Klima
— und damit auch die Landschaftszonen. Die Ziele fiir nachhal-
tige Entwicklung (SDG) zum Erhalt von Biodiversitat an Land und
im Wasser (SDG 14, SDG 15) sowie MaRnahmen zum Klima-
schutz (SDG 13) stehen im Zentrum der Betrachtung.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Klimaszenarien bilden die Grundlage fiir alle Uberlegungen, wel-
che Auswirkungen der Klimawandel in den unterschiedlichen
Raumen der Erde haben kdnnte. Der bewusste, aber auch kriti-
sche Umgang mit den Daten aus Klimadatenbanken und Klimas-
zenarien werden im Rahmen des Basismoduls, jedoch ebenso
innerhalb aller Vertiefungsmodule, ein wichtiges Element sein.
Eine Verkniipfung mit der Leitperspektive WE und die in diesem
Zusammenhang stehende Betrachtung der verschiedenen Werte
sind im Unterricht besonders lohnend.

Ubergreifend Inhalte Fachbezogen Umsetzungshilfen
Leitperspektiven Systemkonzept Kompetenzen gA [bleibt zundchst
» Geofaktoren, Geoelemente leer]

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Anthroposphare, arktische
Ostwindzone, Atmosphére,
Biosphare, Emission, Ex-
tremwetter, Hydrosphare,
IPCC, Klima, Klimamodell
Kulturlandschaft, Lithos-
phare, Naturlandschaft,
Passatzirkulation, 6kologi-
scher FuRabdruck Pe-
dosphare, Reliefsphare,
Strahlungsbilanz Syste-
meigenschaften, System-
grenzen, Treibhausgase,
Vulnerabilitat, Westwind-
zone

Fachinterne Beziige

paritaten und Er-
nahrungssiche-

4.5 StiRwasser —
nachhaltige Nut-

ung eines knap-
pen Gutes

3.4 Globale Dis-
T3 |paritaten und Ag-
rarproduktion
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

m 1.1 Polare und subpolare Raume

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Umwelterziehung

Sprachbildung

9 || 12 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Bio | Ges Wir

Polare/subpolare Raume

e naturrdumliches Potenzial - Klima, Fauna und Flora

» Permafrostgebiete/Periglazialgebiete

¢ Rohstoffgewinnung am Beispiel

¢ geopolitische Interessenkonflikte

¢ Einfluss des Klimawandels auf subpolare/polare Gebiete
» Mdglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Bewirtschaftung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schulerinnen und Schiiler erkennen, dass eine zunehmende
ErschlieBung polarer sowie subpolarer Regionen Konflikte im Be-
reich von Werten und Normen in die Zielregionen tragen kann.
Sie formulieren Bedingungen fir die ErschlieBung und Nutzung
dieser sensiblen Regionen, die von Respekt und Wertschatzung
fur die Kultur in der Zielregion getragen werden sowie vom Leit-
bild eines 6kologischen und nachhaltigen Wirtschaftens gepragt
sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

In keinem Bereich der Erde sind die Auswirkungen des Klima-
wandels so deutlich zu erkennen wie in den polaren und den
subpolaren Raumen. Die steigenden Temperaturen ermdglichen
zunehmend eine ErschlieRung sowie Nutzung bisher nur schwer
zuganglicher Gebiete und flihren gleichzeitig zu spurbaren Ver-
anderungen in diesen sensiblen Okosystemen. Die Ziele fiir
nachhaltige Entwicklung (SDG) zum Erhalt von Biodiversitat an
Land und im Wasser (SDG14, SDG15) sowie MalRnahmen zum
Klimaschutz (SDG13) stehen im Zentrum der Betrachtung. Die
Schiulerinnen und Schiiler erkennen die wirtschaftlichen, sozia-
len, 6kologischen und politischen Zielkonflikte, die im Zuge einer
intensiveren Nutzung polarer sowie subpolarer Rdume auftreten,
und kénnen anhand ausgewahlter Projekte Ziele der nachhalti-
gen Entwicklung bei der Nutzung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Im Bereich der polaren und der subpolaren Raume sind die Aus-
wirkungen des Klimawandels besonders deutlich zu spiren. Ein
bewusster, aber auch kritischer Umgang mit den Daten aus
Klimadatenbanken und Klimaszenarien ist gefordert, wenn man
sich mit méglichen kunftigen Entwicklungen in diesen Regionen
auseinandersetzt.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Antarktisvertrag, borealer
Nadelwald, Eisschild, Glet-
scher, Krill, Meereis, Me-
thanhydrat, Nordatlantik-
strom, Nordost- und Nord-
westpassage, Permafrost-
degradation, Polarkreis,
Siidpolarstrom, Tundra

Fachinterne Beziige

T1.5 Marine C
systeme und Kis-
ten

T4 Zukunftssiche-
rung im Zeitalter
der Globalisierung

T3.5 Globale Dis-
T3 |paritaten und Roh-
stoffférderung

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme
im Zeitalter des Anthropozans

de und semiaride Raume

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Umwelterziehung

Sprachbildung

Aride/semiaride Raume

¢ naturrdumliches Potenzial — Leben und Wirtschaften jenseits
der Trockengrenze

» SliBwasser als begrenzte Ressource und Konfliktpotenzial
e Einfluss des Klimawandels auf semiaride Rdume

* Syndromkonzept am Beispiel

» Mdglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Bewirtschaftung

7 || 12 |] 14 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | PGW  Che Wir

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schdlerinnen und Schiler erkennen, dass eine Nutzung ari-
der sowie semiarider Rdume Konflikte im Bereich von Werten
und Normen in die Zielregionen tragen kann. Sie formulieren Be-
dingungen fiir die ErschlieBung und Nutzung dieser sensiblen
Regionen, die von Respekt und Wertschatzung fir die Kultur in
der Zielregion getragen werden und vom Leitbild eines 6kologi-
schen sowie nachhaltigen Wirtschaftens gepragt sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Aride und semiaride Regionen gehdren zu den Raumen, die
durch eine schwierige Wasserversorgung gekennzeichnet sind.
Eine nicht angepasste Landnutzung fihrt schnell dazu, dass die
Boden Uberlastet werden, wodurch es zu einer fortschreitenden
Degradation kommen kann. Im Zentrum der Betrachtung stehen
die Ziele flr eine nachhaltige Entwicklung: Landdkosysteme
schiitzen und ihre nachhaltige Nutzung férdern, Wistenbildung
bekadmpfen, Bodendegradation beenden und umkehren sowie
dem Verlust der biologischen Vielfalt ein Ende setzen (SDG 15).
Eingeschlossen sind auch die Sicherung der Ernahrung (SDG 2)
und die Bereitstellung von Wasser (SDG 6). Die Schilerinnen
und Schller erkennen die wirtschaftlichen, sozialen, 6kologi-
schen und politischen Zielkonflikte, die im Zuge einer Nutzung
arider sowie semiarider Rdume auftreten, und kénnen anhand
ausgewahlter Projekte Ziele der nachhaltigen Entwicklung bei
der Nutzung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Agronomische Trocken-
grenze, Ariditat, Bewasse-
rungsfeldbau, Bodende-
gradation, Bodenversal-
zung, Desertifikation,
Diirre, Erosion, fossiles
Wasser, Humiditat, Nieder-
schlagsvariabilitat, Noma-
dismus, Tragfahigkeit, Tro-
ckenfeldbau, Tropfchenbe-
wasserung, Uberweidung,
Versalzung

Fachinterne Beziige

T3.3 Globale Dis-
T3 paritaten und Er-
nahrungssiche-
T3.4 Globale Dis-
T3 |paritaten und Ag-
rarproduktion
T3.8 Migration als
Ausgleichsbewe-
gung raumlicher
Disparitaten
T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter
der Globalisierung
T4.1 Entwicklun-
gen in der Land-
irtschaft hin zu
mehr Nachhaltig-
keit
T4.5 SURwasser —
nachhaltige Nut-
zung eines knap-
pen Gutes

—
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[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geoékosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

m 1.3 Imme hte Tropen

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

Immerfeuchte Tropen

e naturrdumliches Potenzial — Aufbau und Artenvielfalt der Re-
genwalder

¢ Ursachen und Folgen der Abholzung von Regenwaldern

* Wechselwirkungen zwischen Regenwaldern und lokalem/regio-
nalem und globalem Klima

o Syndromkonzept am Beispiel
o Mdglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Bewirtschaftung

9 ||12|] 14 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | |Che| PGW Wir

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schuler erkennen, dass eine Nutzung der
immerfeuchten Tropen Konflikte im Bereich von Werten und Nor-
men mit sich bringen kann. Sie formulieren Bedingungen fir die
ErschlieBung und Nutzung dieser sensiblen Regionen, die von
Respekt sowie Wertschatzung fur die unterschiedlichen Kulturen
getragen werden und vom Leitbild eines 6kologischen und nach-
haltigen Wirtschaftens gepragt sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die immerfeuchten Tropen mit ihren grof3en Regenwaldgebieten
haben eine groRe Bedeutung fir das Klima und den Wasser-
kreislauf der Erde. Zudem kennzeichnet diese Region eine
enorme Artenfille, die durch die Nutzung und Umwandlung der
Regenwaldgebiete in landwirtschaftliche Flache zunehmend be-
droht ist. Im Zentrum der Betrachtung stehen die Ziele fir eine
nachhaltige Entwicklung (SDG). Besonderes Augenmerk kommt
den folgenden Zielen zu: Landékosysteme schiitzen und ihre
nachhaltige Nutzung férdern, dem Verlust der biologischen Viel-
falt ein Ende setzen (SDG 15) sowie MaRnahmen zum Klima-
schutz (SDG 13). Die Schilerinnen und Schiiler erkennen die
wirtschaftlichen, sozialen, 6kologischen und politischen Zielkon-
flikte, die im Zuge einer Nutzung immerfeuchter tropischer
Raume auftreten, und kdnnen anhand ausgewahlter Projekte
Ziele der nachhaltigen Entwicklung bei der Nutzung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Agroforstwirtschaft, Bio-
diversitat, Degradation,
Ecofarming, Evapotranspi-
ration, ITC, Kationenaus-
tauschkapazitat, Kohlen-
stoffdioxidsenke, kurzge-
schlossener Nahrstoff-
kreislauf, Monokulturen,
Passatzirkulation, Planta-
genwirtschaft, Primarwald,
Sekundarwald, Shifting
Cultivation, Tageszeiten-
klima, Verwitterung, Zwei-
schichttonmineralien

Fachinterne Beziige

T3.3 Globale Dis-
paritaten und Er-
nahrungssiche-

T3.4 Globale Dis-
T3 |paritaten und Ag-
rarproduktion

T3.8 Migration als
Ausgleichsbewe-

T3

gung raumlicher
Disparitaten

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter
der Globalisierung
T4.1 Entwicklun-
gen in der Land-
irtschaft hin zu

mehr Nachhaltig-
keit

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

m 1.4 Hochgebirge

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Umwelterziehung

Sprachbildung

7 || 12 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Phy | Bio | PGW | Wir

Hochgebirge

¢ naturrdumliches Potenzial

o Tektonik

¢ Naturgefahren

¢ Rolle als Wasserspeicher

e Gefahrdung durch Tourismus

e Einfluss des Klimawandels auf Hochgebirge

» Mdglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Bewirtschaftung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schdiler erkennen, dass eine Nutzung der
Hochgebirge zu Konflikten im Bereich von Werten und Normen

fuhren kann. Sie formulieren Bedingungen fiir die ErschlieRung

und Nutzung dieser sensiblen Regionen, die vom Leitbild eines

okologischen und nachhaltigen Wirtschaftens gepragt sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Hochgebirge sind nicht zuletzt aufgrund aktiver morphodynami-
scher Prozesse ein empfindlicher und sich im stetigen Wandel
befindlicher Lebensraum. Die Nutzung dieses Raumes sowie der
Klimawandel verstarken manche Prozesse und l6sen weitere
Veranderungen aus. Dementsprechend stehen die Ziele fur eine
nachhaltige Entwicklung (SDG) — Landdkosysteme zu schiitzen
und ihre nachhaltige Nutzung zu férdern (SDG 15) sowie Maf3-
nahmen zum Klimaschutz (SDG 13) — im Zentrum der Betrach-
tung. Die Schulerinnen und Schiiler erkennen die wirtschaftli-
chen, sozialen, 6kologischen und politischen Zielkonflikte, die im
Zuge einer Nutzung der Hochgebirge auftreten, und kénnen an-
hand ausgewahlter Projekte Ziele der nachhaltigen Entwicklung
bei der Nutzung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Albedo, Bergsturz, exten-
sive Bewirtschaftung, Fal-
tengebirge, Gletscher, Ho6-
henstufen, Lawine, Mas-
sentourismus, Mure, Nut-
zungswandel, Permafrost,
sanfter Tourismus, Stau-
see, Uberschwemmungen,
Wasserkraftwerk, Wasser-
versorgung

Fachinterne Beziige

4 Zukunftssiche-
T4 |rung im Zeitalter
der Globalisierung

gen des Touris-
mus hin zu mehr
Nachhaltigkeit

4.5 StiRwasser —
nachhaltige Nut-

ung eines knap-
pen Gutes

4.4 Entwicklun-

gen in der Ener-

T4 |gieerzeugung hin
u mehr Nachhal-

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

1.5 Marine Okosysteme und Kiisten

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen
* Medienerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

9 |12 ] 13 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | \Che| Phy| PGw

Wir

Marine Okosysteme und Kiisten

e Aufbau und Nahrungsbeziehungen in einem marinen Okosys-
tem (z. B. Atolle, Korallenriff, Watt, Mangroven)

» Fischfang und Aquakultur

 Okologische Belastungen

» Rohstoffférderung und Energiegewinnung

« Einfluss des Klimawandels auf marine Okosysteme und Kiisten
» Mdglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Bewirtschaftung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schlerinnen und Schiiler erkennen, dass eine Nutzung ma-
riner R&ume Konflikte im Bereich von Werten und Normen in die
Zielregionen tragen kann. Sie formulieren Bedingungen fir die
ErschlieBung und Nutzung dieser sensiblen Regionen, die vom
Leitbild eines 6kologischen und nachhaltigen Wirtschaftens ge-
pragt sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die UNESCO hat 2021 das Jahrzehnt der Ozeane ausgerufen.
Die vielfaltigen Lebensraume der Meere werden von den Men-
schen ebenso vielfaltig genutzt und teils auch Ubernutzt. Dem-
entsprechend stehen die Ziele fir eine nachhaltige Entwicklung
(SDG) der Bewahrung und nachhaltige Nutzung der Ozeane,
Meere und Meeresressourcen (SDG 14) sowie Malnahmen zum
Klimaschutz (SDG 13) im Zentrum der Betrachtung. Die Schule-
rinnen und Schiler erkennen die wirtschaftlichen, sozialen, 6ko-
logischen und politischen Zielkonflikte, die im Zuge einer Nut-
zung mariner Rdume auftreten, und kénnen anhand ausgewahl-
ter Projekte Ziele der nachhaltigen Entwicklung bei der Nutzung
erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Algenblite, ausschlief3li-
che Wirtschaftszone, blaue
Revolution, El Nifio, Eutro-
phierung, Fangquote, Fi-
schereimanagement, glo-
bales Férderband, hohe
See, Korallenbleiche, Kiis-
tenmeer, Meeresversaue-
rung, Mikroplastik, Nah-
rungspyramide, Offshore-
Wirtschaft, Sauerstoffzeh-
rung, Schelf, thermohaline
Zirkulation, Tiefsee, Tief-
seebergbau, Todeszone,
Uberfischung

Fachinterne Beziige

T3.5 Globale Dis-
paritdten und Roh-
stoffférderung

T4 Zukunftssiche-
rung im Zeitalter
der Globalisierung

T4.4 Entwicklun-
gen in der Ener-
gieerzeugung hin
zu mehr Nachhal-
tigkeit

T4.3 Entwicklun-
T4 [08N des Touris-

mus hin zu mehr

Nachhaltigkeit

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geodkosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

.6 KiihlgemaRigte mittlere Breiten

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
* Globales Lernen
o Umwelterziehung

Sprachbildung

7 || 12 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW Ges  Bio ' Wir

KiihigemaBigte mittlere Breiten
¢ naturrdumliches Potenzial und landwirtschaftliche Nutzung

¢ Umwandlung des Naturraums in einen Kulturraum, Fldchennut-
zungskonflikte

¢ Entwicklung der Landwirtschaft seit dem Zweiten Weltkrieg
o Einfluss des Klimawandels
» Mdglichkeiten und Grenzen nachhaltiger Bewirtschaftung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schlerinnen und Schiler erkennen, dass eine Nutzung der
kuhlgemaRigten Raume zu Konflikten im Bereich von Werten
und Normen fuhren kann. Sie formulieren Bedingungen fur die
ErschlieBung und Nutzung dieser sensiblen Regionen, die vom
Leitbild eines 6kologischen und nachhaltigen Wirtschaftens ge-
pragt sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die kuhlgemaRigten Breiten umfasst Raume, die in vielfaltiger
Weise von Naturraumen in Kulturrdume umgewandelt wurden.
Sie sind heute intensiv landwirtschaftlich genutzte Raume, in de-
nen es oft zu Flachenkonkurrenz zwischen Nahrungsmittelpro-
duktion, Energiewirtschaft und Naturschutz kommt. Dementspre-
chend stehen die Ziele fur eine nachhaltige Entwicklung (SDG) —
Landdkosysteme zu schiitzen und ihre nachhaltige Nutzung zu
férdern (SDG 15) sowie Mallnahmen zum Klimaschutz (SDG 13)
—im Zentrum der Betrachtung. Die Schiilerinnen und Schdiler er-
kennen die wirtschaftlichen, sozialen, 6kologischen und politi-
schen Zielkonflikte, die im Zuge einer Nutzung der kiihigemagig-
ten Raume auftreten, und kénnen anhand ausgewahlter Projekte
Ziele der nachhaltigen Entwicklung bei der Nutzung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

agrarische Tragfahigkeit,
Agrobusiness, Boden-
fruchtbarkeit, Bodentypen,
Dirre, Ent- und Ver-
moorung, Entwaldung, ho-
rizontale Integration, inte-
grierte Landwirtschaft, In-
tensivierung, konventio-
nelle Landwirtschaft, Land-
gewinnung, Marktregulie-
rung, Niederschlagsvaria-
bilitat, 6kologische Land-
wirtschaft, Quotenrege-
lung, Strukturwandel, Sub-
vention, vertikale Integra-
tion

Fachinterne Beziige

paritaten und Er-
nahrungssiche-

3.4 Globale Dis-
T3 |paritaten und Ag-
rarproduktion

gen in der Land-

irtschaft hin zu
mehr Nachhaltig-
keit

4.5 StiRwasser —
nachhaltige Nut-

ung eines knap-
pen Gutes

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 1: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Geookosysteme

im Zeitalter des Anthropozans

m 1.7 Urbane Geookosysteme

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
o Globales Lernen

e Sozial- und Rechtserzie-
hung

o Umwelterziehung
» Verkehrserziehung

Sprachbildung

9 || 12 || 14 || E2

Fachiibergreifende Be-
ziige

PGW| Bio  Phy

Urbane Geookosysteme
e naturrdumliche Voraussetzungen der gewahlten Beispiele

o Stadtklima, stadtische Warmeinsel, urbaner Wasserhaushalt,
Luftqualitat

« Einfluss des Klimawandels auf urbane Okosysteme
¢ nachhaltige Stadtplanung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schlerinnen und Schiiler formulieren Bedingungen fir die
Nutzung und die Anpassung stadtischer Rdume, die vom Leitbild
eines Okologischen und nachhaltigen Wirtschaftens gepragt sind.
Die zukunftsorientierte Diskussion ,Wie wir leben wollen® schlief3t
in besonderer Weise die Werte Generationengerechtigkeit, Soli-
daritat, Teilhabe, Nachhaltigkeit, Schutz der Umwelt sowie Frie-
den und Freiheit ein.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Stadte sind ein liberwiegend anthropogen geformter Lebensraum.
Sie unterscheiden sich als Geodkosystem deutlich von den sie
umgebenden landlichen Gebieten. Verstarkt werden die Unter-
schiede durch die Folgen des Klimawandels. Die unter diesen Be-
dingungen notwendige Anpassung im Hinblick auf resilientere
Stadte wird eine Herausforderung der Zukunft werden. Die Ziele
fur nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Schaffung nachhaltiger
Stadte und Siedlungen (SDG 11), zur Sicherung einer Wasser-
und Sanitarversorgung fur alle (SDG 6) und zu dem Aufbau einer
widerstandsfahigen Infrastruktur stehen im Zentrum der Betrach-
tung. Die Schilerinnen und Schiiler erkennen die wirtschaftlichen,
sozialen, 6kologischen und politischen Zielkonflikte, die stadti-
schen Raumen auftreten, und kénnen anhand ausgewahlter Pro-
jekte Ziele der nachhaltigen Entwicklung bei der Nutzung erlau-
tern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiler kennen, nutzen und bewerten kri-
tisch eine Vielzahl von digitalen Werkzeugen, wie Routenplaner,
digitale Karten und GIS sowie GPS, um raumbezogene Prozesse
(z. B. Verkehrsstrome) zu analysieren und eigene Konzepte als
Alternativen zu entwickeln (etwa nachhaltigere Verkehrsldsun-

gen).

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Abwarme, Altlasten, Bo-
denwasserstrome, Entsie-
gelung, Fassadenbegri-
nung, Flachenrecycling,
Frischluftschneisen,
Griininseln, Mikroklima,
Mobilitatskonzept, resili-
ente Stadt, Schadstoffbe-
lastung, Schwammstadt,
Smog, Strahlungsbilanz,
Versiegelung, Zerschnei-
dungseffekt

Fachinterne Beziige

2 Leben im Zeit-
T2 [alter der Urbani-
sierung

2.5 Stadtplanung
im Kontext nach-
haltiger Stadtent-

icklung

T2

4 Zukunftssiche-
T4 |rung im Zeitalter
der Globalisierung
4.6 Umgang mit
T4 |Mdll hin zu mehr
Nachhaltigkeit

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 2: Nachhaltigkeit als Herausforderung —
Leben im Zeitalter der Urbanisierung

Leben im Zeitalter der Urbanisierung

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

Stadtdefinitionen
¢ Abgrenzung Stadt-Land

o historisch-juristischer, demographischer/statistischer, soziologi-
scher, funktionsraumlicher Stadtbegriff

¢ geographischer Stadtbegriff

Grundziige der Stadtentwicklung in Europa

e Stadtgrindungsphasen und -motive

¢ Merkmale mittelalterlicher Stadte

¢ Entwicklung der Stadte in der friihen Neuzeit

» Entwicklung der Stadte in der Industrialisierung

« Stadtentwicklung nach dem Zweiten Weltkrieg im Uberblick
¢ nachhaltige Stadtentwicklung als aktuelles Leitbild

3|4 7 9

10

Fachiibergreifende
Beziige

Ges PGW| Kun

Strukturen und Prozesse innerhalb von Stadten/in stadti-
schen Raumen

e Viertelbildung und Differenzierung
o funktionale Gliederung der Stadt
¢ soziale Gliederung der Stadt

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schlerinnen und Schiiler erkennen, beschreiben und be-
werten die Bedurfnisse unterschiedlicher Akteure in der Stadtge-
sellschaft. Sie diskutieren, wie Menschen leben wollen, was
menschliche Lebensbedingungen sind und ausmachen und wie
man diese erhalten oder schaffen kann. Sie beziehen Stellung
auf der Basis eines an Ausgleich orientierten Entwicklungszieles,
das auf Solidaritat und Generationengerechtigkeit basiert.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Stadtentwicklung wird seit mehreren Jahrzehnten durch das Leit-
bild der Nachhaltigkeit gepragt. Dies gilt in 6konomischer, sozia-
ler, 6kologischer und auch politischer Hinsicht. Die Ziele fiir
nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung von Armut
(SDG 1), zur Férderung von menschenwdirdiger Arbeit und Wirt-
schaftswachstum, verknlpft mit dem Aus- und Umbau von In-
dustrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 8 und 9), sowie dem
Uibergeordneten Ziel, Stadte und Gemeinden nachhaltig zu ge-
stalten (SDG 11), stehen im Zentrum der Betrachtung. Die Schi-
lerinnen und Schiiler erkennen die Interdependenzen, reflektie-
ren kritisch die Zielkonflikte zwischen den Dimensionen der
Nachhaltigkeit und kénnen ausgewahlte Ziele der nachhaltigen
Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schdlerinnen und Schiler nutzen z. B. digitale Karten, um
die Stadtentwicklung in Europa Uber die Jahrhunderte hinweg
nachzuvollziehen, und erarbeiten sich mit GIS-Werkzeugen wich-
tige Informationen zu Strukturen und Prozessen in Stadten, ins-
besondere zur sozialen und funktionalen Gliederung.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Altstadt, autogerechte
Stadt, Bedeutungstuiber-
schuss, Blockrandbebau-
ung, City, Daseinsgrund-
funktionen, Gewerbe-/In-
dustrie-/Hafen-/Wohnge-
biet, Gartenstadt, Grof3-
wohnsiedlung, Innenstadt,
lokale Agenda 21, nach-
haltige Stadt, Neustadt,
Stadterweiterung, Urbani-
sierung, Zentralitat

Fachinterne Beziige

T1.7 Urbane Oko-
systeme

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter
der Globalisierung

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 2: Nachhaltigkeit als Herausforderung —

Leben im Zeitalter der Urbanisierung

m 1 Stadtentwicklungsprozesse vertieft betrachtet

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

7 )| 8 [|13 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW

Stadtentwicklungsprozesse vertieft betrachtet

¢ Urbanisierung, Suburbanisierung, Reurbanisierung, Desurbani-
sierung

» Gentrifizierung

e Fragmentierung

o Citybildung

e Stadtriickbau — Méglichkeiten und Grenzen

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiler erkennen, beschreiben und be-
werten im Zeichen der weltweit voranschreitenden Fragmentie-
rung von Stadten und Stadtteilen, wie Menschen in Stadten le-
ben wollen, was menschliche Lebensbedingungen sind und aus-
machen und wie man diese Lebensbedingungen erhalten oder
schaffen kann.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), zur Férderung von menschenwiirdiger Arbeit
und Wirtschaftswachstum, verknUlpft mit dem Aus- und Umbau
von Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 8 und 9), sowie
dem Ubergeordneten Ziel, Stadte und Gemeinden nachhaltig zu
gestalten (SDG 11), stehen im Zentrum der Betrachtung. Die
Schilerinnen und Schiler erarbeiten und reflektieren bezogen
auf verschiedene Stadtentwicklungsprozesse kritisch die Zielkon-
flikte zwischen den Dimensionen der Nachhaltigkeit und kénnen
ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ih-
rer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schiilerinnen und Schiler erkennen, dass die Stadtentwick-
lung durch wesentliche technologische Entwicklungen in der
Kommunikation und der Logistik in Richtung einer Smart City vo-
rangebracht wurde. Sie kennen, nutzen und bewerten kritisch
eine Vielzahl von digitalen Werkzeugen, wie digitale Karten und
GIS, um Prozesse wie Gentrifizierung oder Fragmentierung
sichtbar zu machen.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Ab- und Zuwanderung, Bo-
denpreise, CBD, Flachen-
recycling, Gated Commu-
nities, informelle Siedlun-
gen, Marginalsiedlungen,
Milieus, Revitalisierung,
Segregation, soziale Dis-
paritaten, Verdrangung,
Viertelsanierung, Zersied-
lung

Fachinterne Beziige

T3.1 Ansatze zur
Reduzierung
raumlicher Dispari-
taten

T3.2 Globale Dis-
paritdten und Be-

: volkerungsent-

icklung

T3.8 Migration als

Ausgleichsbewe-

gung raumlicher

Disparitaten

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter

der Globalisierung

[bleibt zunédchst
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Themenbereich 2: Nachhaltigkeit als Herausforderung —

Leben im Zeitalter der Urbanisierung

m 2.2 Stadtentwicklung im Modell

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung

Sprachbildung

B |l 6 (| 10|12

Fachiibergreifende
Beziige

PGW

Stadtentwicklung im Modell

e Wandel der Stadt-Umland-Beziehungen

o Stadtentwicklungsmodelle zwischen Theorie und Wirklichkeit
¢ Modell der deutschen/der europaischen Stadt

e Zentralisierung vs. Dezentralisierung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, beschreiben und be-
werten im Zeichen der weltweit voranschreitenden Fragmentie-
rung und Polarisierung von Stadten und Stadtteilen, wie Men-
schen in Stadten leben wollen, was menschliche Lebensbedin-
gungen sind und ausmachen, wie man diese Lebensbedingun-
gen erhalten oder schaffen kann.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), zur Férderung von menschenwdirdiger Arbeit
und Wirtschaftswachstum, verknlpft mit dem Aus- und Umbau
von Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 8 und 9), sowie
dem Ubergeordneten Ziel, Stadte und Gemeinden nachhaltig zu
gestalten (SDG 11), kdnnen im Hinblick auf ihre Relevanz von
Stadtentwicklungsmodellen in Betracht gezogen werden.

Die Schiilerinnen und Schiiler erarbeiten und reflektieren bezo-
gen auf die Modelle der Stadtentwicklung kritisch die Zielkonflikte
zwischen den Dimensionen der Nachhaltigkeit und kénnen aus-
gewabhlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer
Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schiilerinnen und Schiler nutzen eine Vielzahl von digitalen
Werkzeugen, wie Routenplanern, digitalen Karten und GIS, um
z. B. den Wandel in Stadt-Umland-Beziehungen nachzuzeichnen
oder Stadtentwicklungsmodelle zwischen Theorie und Wirklich-
keit zu vergleichen.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Desurbanisierung, Frag-
mentierung, Kreismodell,
Mehrkernmodell, Pendler-
strome, Polarisierung, Pri-
matstadt, Reurbanisierung,
Satellitenstadt, Sektoren-
modell, Stadtesystem,
Suburbanisierung, Urbani-
sierung

Fachinterne Beziige

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter
der Globalisierung

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 2: Nachhaltigkeit als Herausforderung —
Leben im Zeitalter der Urbanisierung

2.3 Urbanisierung und Metropolisierung als globale Prozesse

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

Bl 9 ||15](|E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW

Urbanisierung und Metropolisierung als globale Pro-
zesse

e Verstadterung und Urbanisierung
¢ Push- und Pull-Faktoren
e positive und negative Folgen der Urbanisierung

¢ soziale, 6konomische und 6kologische Herausforderungen von
Megacitys

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, beschreiben und be-
werten im Zeichen der weltweit voranschreitenden Urbanisie-
rung, wie Menschen in Stadten leben wollen, was menschliche
Lebensbedingungen sind und ausmachen, wie man diese Le-
bensbedingungen erhalten oder schaffen kann. Die Geographie
hilft mit ihrer raumbezogenen Perspektive dabei, die komplexen
Ursachen vieler Tendenzen (Globalisierung, ,Problemviertel®,
Migration, Verkehrswende etc.) zu verstehen. Der Geographie-
unterricht tragt hier mageblich zu politischer Diskursfahigkeit,
Partizipation und Miindigkeit bei.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Urbanisierung und Metropolisierung pragen weltweit zunehmend
das Zusammenleben. Die Ziele fur nachhaltige Entwicklung
(SDG) zur Reduzierung von Armut (SDG 1), zur Schaffung von
hochwertiger Bildung (SDG 4), zur Férderung von menschenwr-
diger Arbeit und Wirtschaftswachstum, verkniipft mit dem Aus-
und Umbau von Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 8
und 9), sowie dem Ubergeordneten Ziel, Stadte und Gemeinden
nachhaltig zu gestalten (SDG 11), stehen im Zentrum der Be-
trachtung. Die Schulerinnen und Schiiler erarbeiten und reflektie-
ren bezogen auf verschiedene Stadtentwicklungsprozesse kri-
tisch die Zielkonflikte zwischen den Dimensionen der Nachhaltig-
keit und kdnnen ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung
und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, dass die Stadtentwick-
lung durch wesentliche technologische Entwicklungen in der
Kommunikation und der Logistik in Richtung einer Smart City vo-
rangebracht wurde. Sie kennen, nutzen und bewerten dabei kri-
tisch eine Vielzahl von digitalen Karten und GIS.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Agglomeration, Fragmen-
tierung, Global City, Kern-
stadt, Megacity, Metropole,
Polarisierung, Primatstadt,
Segregation, Stadtesys-
tem, Verstadterungsgrad,
Verstadterungsrate, Zer-
siedelung

Fachinterne Beziige

T3.8 Migration als
Ausgleichsbewe-
gung raumlicher
Disparitaten

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter
der Globalisierung

T4.2 Entwicklun-
gen in der Indust-

T4 |rieproduktion hin
zu mehr Nachhal-

tigkeit

T4.6 Umgang mit
T4 MUl hin zu mehr
Nachhaltigkeit
T4.7 Pandemien
T4 |und deren Raum-
irksamkeit

[bleibt zunédchst
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Themenbereich 2: Nachhaltigkeit als Herausforderung —
Leben im Zeitalter der Urbanisierung

m .4 Stadtentwicklung in einem anderen Kulturraum

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung
o Umwelterziehung

Sprachbildung

2 )| 7 (]10]|14

Fachiibergreifende
Beziige

PGW  Eng Spa  HKS

Stadtentwicklung in einem anderen Kulturraum

¢ Urbanisierungstrends in verschiedenen Kulturrdumen

¢ Vergleich der Stadtentwicklungstendenzen

o Stadtentwicklung im angloamerikanischen Kontext oder
o Stadtentwicklung im lateinamerikanischen Kontext oder
» Stadtentwicklung im islamisch-orientalischen Kontext

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, beschreiben und be-
werten im Zeichen der weltweit voranschreitenden Urbanisierung
in verschiedenen Kulturraumen, wie Menschen in Stadten leben
wollen, was menschliche Lebensbedingungen sind und ausma-
chen, wie man diese Lebensbedingungen erhalten oder schaffen
kann. Die Geographie hilft dabei, eigene Stereotype zu hinterfra-
gen, Verstandnis fur andere Kulturen zu schaffen und das res-
pektvolle Zusammenleben in einer globalisierten Welt zu gestal-
ten.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Urbanisierung und Metropolisierung pragen zunehmend das Zu-
sammenleben in verschiedenen Kulturrdumen. Die Ziele flr
nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung von Armut
(SDG 1), zur Schaffung von hochwertiger Bildung (SDG 4), zur
Férderung von menschenwirdiger Arbeit und Wirtschaftswachs-
tum, verknUpft mit dem Aus- und Umbau von Industrie, Innova-
tion und Infrastruktur (SDG 8 und 9), sowie dem hier ibergeord-
neten Ziel, Stadte und Gemeinden nachhaltig zu gestalten (SDG
11), stehen im Zentrum der Betrachtung. Die Schiilerinnen und
Schiiler erarbeiten und reflektieren bezogen auf verschiedene
Stadtentwicklungsprozesse kritisch die Zielkonflikte zwischen
den Dimensionen der Nachhaltigkeit und kénnen ausgewahlte
Ziele der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Errei-
chung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schdlerinnen und Schuler kénnen z. B. anhand von digitalen
Karten die Stadtentwicklung in verschiedenen Kulturrdaumen mit-
einander vergleichen. Sie erkennen, dass die Stadtentwicklung
durch wesentliche technologische Entwicklungen in der Kommu-
nikation und der Logistik in Richtung einer Smart City vorange-
bracht wurde. Sie kennen, nutzen und bewerten dabei kritisch
eine Vielzahl von digitalen Karten und GIS.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Desurbanisierung, Reurba-
nisierung, Suburbanisie-
rung, Urbanisierung, Ver-
stadterung, Divergenz,
Fragmentierung, Konver-
genz, Segregation, CBD,
City, Edge City, Gated
Communities, Gentrifizie-
rung, Ghetto, Slum,
Schachbrettmuster, Sub-
urbs, Zone of Transition,
Barrio Cerrado, Ciudades
valladas, Favela, informel-
ler Sektor, Marginalsied-
lung, Plaza Mayor, Polari-
sierung, Slum, Upgrading,
Basar, bipolare Stadt,
CBD, Ghetto, Medina,
Sackgassensystem

Fachinterne Beziige

T1.7
Geookosysteme

rbane

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter

der Globalisierung

[bleibt zunédchst
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Themenbereich 2: Nachhaltigkeit als Herausforderung —

Leben im Zeitalter der Urbanisierung

m 2.5 Stadtplanung im Kontext nachhaltiger Stadtentwicklung

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
* Berufsorientierung
* Globales Lernen

e Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung
o Umwelterziehung

Sprachbildung

5|11 13|14

Fachiibergreifende
Beziige

PGW| Wir | BK

Stadtplanung im Kontext nachhaltiger Stadtentwicklung
¢ nachhaltige Quartiersentwicklung

¢ nachhaltige Verkehrsentwicklung

» nachhaltige Energieversorgung

¢ nachhaltige Bodennutzung

¢ Anpassungen an den Klimawandel

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schlerinnen und Schiiler erkennen, beschreiben und be-
werten im Zeichen der Nachhaltigkeit, wie Menschen in Stadten
leben wollen, was menschliche Lebensbedingungen im Hinblick
auf Generationengerechtigkeit sind und ausmachen, wie man
diese Lebensbedingungen erhalten oder schaffen kann.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Seit mehreren Jahrzehnten ist das Leitbild der nachhaltigen
Stadtentwicklung pragend. Bei den Zielen fir nachhaltige Ent-
wicklung (SDG) kann hier das Ziel, Stadte und Gemeinden nach-
haltig zu gestalten (SDG 11), ubergeordnet in den Blick genom-
men werden. Reduzierung von Armut (SDG 1), die Schaffung
von hochwertiger Bildung (SDG 4), die Forderung von men-
schenwirdiger Arbeit und Wirtschaftswachstum, verkniipft mit
dem Aus- und Umbau von Industrie, Innovation und Infrastruktur
(SDG 8 und 9), sowie geeigneten MaRnahmen zum Klimaschutz
(SDG 13) kénnen aulRerdem betrachtet werden. Die Schiilerin-
nen und Schiiler verkniipfen dabei die verschiedenen Dimensio-
nen der nachhaltigen Stadtentwicklung, reflektieren bezogen auf
verschiedene Stadtentwicklungsprozesse kritisch die Zielkonflikte
und kénnen ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung und
Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schdlerinnen und Schiler erkennen, dass die nachhaltige
Stadtentwicklung durch wesentliche technologische Entwicklun-
gen in der Kommunikation und der Logistik in Richtung einer
Smart City vorangebracht wurde. Sie kennen, nutzen und bewer-
ten kritisch eine Vielzahl von digitalen Werkzeugen, wie Routen-
planer, digitale Karten und GIS sowie GPS, um raumbezogene
Prozesse (z. B. Verkehrsstrome) zu analysieren und eigene Kon-
zepte als Alternativen zu entwickeln (etwa nachhaltigere Ver-
kehrslésungen).

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Aufwertung, Digitalisie-
rung, Flachennutzungs-
konflikt, Funktionsmi-
schung, Green City, kom-
pakte Stadt, Individualver-
kehr, OPNV, resiliente
Stadt, Revitalisierung, Sa-
nierung, Sharing-Eco-
nomy, Smart City, Ver-
/Entsiegelung, Vulnerabili-
tat

Fachinterne Beziige
1 7 Urbane
Geookos steme

4 Zukunftssiche-
rung im Zeitalter
der Globalisierung

gen in der Ener-
gieerzeugung hin

4.5 SuRwasser —
nachhaltige Nut-

ung eines knap-
pen Gutes

4.6 Umgang mit
Mill hin zu mehr
Nachhaltigkeit
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter

globaler Disparitaten

m 3. Entwicklung im Zeitalter globaler Disparitaten

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

Sprachbildung

1 2 || 10 (] 12

Fachiibergreifende
Beziige

Ges | PGW | Phi

Merkmale raumlicher Disparitidten — Indikatoren und
Klassifizierungen

e Einteilung der Staaten nach Landergruppen internationaler Or-
ganisationen und deren kritische Diskussion

o Entwicklungsbegriff im Zeichen der Nachhaltigkeitsdiskussion
o 6konomische, soziale, politische und 6kologische Indikatoren
¢ naturgeographische Voraussetzungen

Ursachen und Folgen rdumlicher Disparitdten im
Uberblick

« historische Anfange des Welthandels und Kolonialismus
* Weltweite Arbeitsteilung

» Bevolkerungsentwicklung

e Armut und Hunger

¢ Bildung und Rolle der Frauen

o Migration

Beitrag zur Leitperspektive W:

In diesem Modul ist die Betrachtung der Menschenrechte we-
sentlicher Bestandteil des Unterrichts. Bei der Untersuchung und
der Gegenuberstellung verschiedener 6konomischer, sozialer,
politischer sowie dkologischer Indikatoren werden Werte wie Ge-
rechtigkeit und Chancengleichheit als Referenzrahmen herange-
zogen, um den Wohlstand der Menschen einzuordnen. Auf die-
ser Basis sollen die Schiilerinnen und Schiler den Begriff der
Entwicklung reflektieren, indem sie ihre und andere Wertvorstel-
lungen miteinander vergleichen sowie kritisch hinterfragen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Bei der Betrachtung globaler Disparitaten ist die Beschaftigung mit
den Zielen fir nachhaltige Entwicklung (SDG) immanent, da sie
den Schilerinnen und Schilern Grundlage und Orientierungshilfe
zum Verstandnis von weltweiten Unterschieden geben konnen. Die
Schiilerinnen und Schiiler erarbeiten und reflektieren bezogen auf
Entwicklungsunterschiede kritisch die Zielkonflikte zwischen den
Dimensionen der Nachhaltigkeit und kdnnen ausgewahlte Ziele der
nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Medienkompetenz ist wesentlicher Bestandteil dieses The-
menbereiches. Das Lesen und das Erfassen wichtiger Informati-
onen verschiedener Medien und Quellen spielt im Unterricht die-
ses Semester eine zentrale Rolle. Der Kompetenz zum Unter-
scheiden von seriésen/sachlichen gegeniliber unseriésen Quellen
kommt in diesem Modul eine zentrale Rolle zu. Fake News, Hass
und Rassismus im Netz verschlimmern soziale sowie gesell-
schaftliche Probleme und férdern Disparitaten; auch die Gefahr-
dung der informationellen Selbstbestimmung ist nicht zu liberse-
hen. Die Schulung eines medienkritischen Blicks sollte deshalb
Bestandteil des Modulunterrichts sein.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

BIP, BRICS, demographi-
scher Ubergang, Fertilitét,
GDI, Geburtenrate, Gini-
Koeffizient, globaler Nor-
den, globaler Siiden, Glo-
balisierung, Grundbeddirf-
nisse, HDI, Landlocked
Country, LDC, Lebenser-
wartung, Poverty-Index,
primarer/sekundarer/tertia-
rer/quartarer Sektor, Ster-
berate, Schwellenlander,
Welthungerindex

Fachinterne Beziige

T1 Geodkosys-
T1 [Jteme im Zeitalter
des Anthropozéns

T2.3 Urbanisie-

T2 |rung und Metropo-

lisierung als glo-
bale Prozesse

T2.4 Stadtentwick-
T2 [lung in einem an-
deren Kulturraum

| T4 [T4 Globalisierung

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter

globaler Disparitaten

.1 Ansétze zur Reduzierung raumlicher Disparitaten

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen
o Umwelterziehung

Sprachbildung

Ansitze zur Reduzierung raumlicher Disparitaten
o Entwicklungstheorien

o Entwicklungsstrategien an konkreten Beispielen

* Nachhaltigkeitsziele der UN

¢ Entwicklungszusammenarbeit am Beispiel

Bl 9 (|12 E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW

Beitrag zur Leitperspektive W:

In diesem Modul sind die Betrachtung der Menschenrechte und
die Befriedigung der Grundbediirfnisse wesentliche Bestandteile
des Unterrichts Bei der Untersuchung und der Gegenuberstel-
lung verschiedener 6konomischer, sozialer, politischer und ko-
logischer Indikatoren werden Werte wie Gerechtigkeit und Chan-
cengleichheit als Referenzrahmen herangezogen, um den Wohl-
stand der Menschen einzuordnen. Daraus sollten Uberlegungen
folgen, wie Wobhlstand fiir alle Menschen gleichermalien erreicht
werden kénnte.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Bei der Betrachtung der Reduzierung globaler Disparitaten ist die
Beschaftigung mit den Zielen fur nachhaltige Entwicklung (SDG)
immanent, da sie die Grundlage zur Uberwindung der weltweiten
Unterschiede darstellen. Die Schilerinnen und Schiiler erarbei-
ten und reflektieren bezogen auf Entwicklungsunterschiede kri-
tisch die Zielkonflikte zwischen den Dimensionen der Nachhaltig-
keit und kdnnen ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung
und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Um Disparitaten dazustellen zu kdnnen, sollte das Erstellen von
Karten mithilfe von GIS Gegenstand des Unterrichts werden.
Hierbei wird die Arbeit mit digitalen Informationssystemen einge-
Ubt.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Abkopplungsstrategie, Bot-
tom-up, Dependenztheo-
rie, Frauenférderung,
Grundbediirfnisstrategie,
Hilfe zur Selbsthilfe, Mikro-
kredite, Modernisierungs-
theorie, Trickle-down

Fachinterne Beziige

T2.3 Urbanisie-
rung und Metropo-
lisierung als glo-
bale Prozesse
T2.5 Stadtplanung
im Kontext nach-
haltiger Stadtent-
icklung

T4 Zukunftssiche-
T4 Jrung im Zeitalter

der Globalisierung
T4.2 Entwicklun-
gen in der Indust-
rieproduktion hin
zu mehr Nachhal-
tigkeit
T4.4 Entwicklun-
gen in der Ener-
T4 |gieerzeugung hin
zu mehr Nachhal-
tigkeit

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter

globaler Disparitaten

3.2 Globale Disparitaten und Bevolkerungsentwicklung

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

e Sexualerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

Sprachbildung

6 7 || 12 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Phi | Rel  Bio

Globale Disparitiaten und Bevolkerungsentwicklung

e Ursachen und Folgen wachsender bzw. schrumpfender Bevol-
kerung

« Modell des demographischen Ubergangs (Vierphasen- und
Funfphasen-Modell)

e Steuerungsmoglichkeiten der demographischen Entwicklung
* Rolle der Frauen und Projekte zur Frauenférderung
¢ Bedeutung sozialer Sicherungssysteme

Beitrag zur Leitperspektive W:

Bei der Betrachtung der demographischen Entwicklung sind die
Menschenrechte und die Befriedigung der Grundbedurfnisse der
Menschen zentraler Bestandteil des Unterrichts. Im Mittelpunkt
stehen v. a. Geschlechter- und Generationengerechtigkeit. Der
Rolle der Frau kommt in diesem Modul eine tragende Bedeutung
zu. Vorurteile sowie eigene Rollenbilder miissen in diesem Zu-
sammenhang von den Schulerinnen und Schiilern kritisch hinter-
fragt werden.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), Hunger (SDG 2), zur Férderung von Ge-
sundheit und Wohlergehen (SDG 3), Forderung hochwertiger Bil-
dung (SDG 4) sowie das Anstreben der Geschlechtergleichheit
(SDG 5) stehen im Zentrum der Betrachtung. Die Schilerinnen
und Schller erarbeiten und reflektieren bezogen auf die demo-
graphische Entwicklung kritisch die Zielkonflikte zwischen den
Dimensionen der Nachhaltigkeit und kénnen ausgewahlte Ziele
der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung er-
lautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Das Arbeiten mit unterschiedlichen Werkzeugen zur Erstellung
digitaler Produkte, um z. B. die Bevdlkerungsentwicklung eines
Landes darzustellen und zu prasentieren, sollte in diesem Modul
Gegenstand des Unterrichts sein. Auch der Vergleich verschie-
dener medialer Darstellungsformen in diesem Zusammenhang
sollte medienkritisch erfolgen.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Alterssicherung, demogra-
phische Dividende, Ein-
Kind-Politik, Fertilitat, Ge-
burtenrate, Gleichberechti-
gung, Kindersterblichkeit,
Lebenserwartung, Renten-
system, Sterberate, Verhu-
tung, Zuwachsrate

Fachinterne Beziige

paritaten und Er-
nahrungssiche-

4.5 StiRwasser —
nachhaltige Nut-

ung eines knap-
pen Gutes

4.7 Pandemien
T4 Jund deren Raum-
irksamkeit

T4

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter

globaler Disparitaten

m 3.3 Globale Disparitaten und Erndhrungssicherung

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

o Gesundheitsforderung
* Globales Lernen

* Umwelterziehung

Sprachbildung

B || 8|10

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | PGW

Globale Disparitaten und Ernahrungssicherung

o Welthungerindex

¢ Unterschiede in der landwirtschaftlichen Produktion

e gruine und blaue Revolution

o Tragfahigkeit, Nachhaltigkeit, Einfluss des Klimawandels
e Land-Grabbing

e Projekt zur Bekdmpfung des Hungers/der Armut

Beitrag zur Leitperspektive W:

In diesem Modul sind die Betrachtung der Menschenrechte und
die Befriedigung der Grundbediirfnisse wesentliche Bestandteile
des Unterrichts. Werte wie Gerechtigkeit, Chancengleichheit und
Teilhabe sind im Zusammenhang mit der Ernahrungssicherung
von zentraler Bedeutung. Die Frage, wie eine gerechte Vertei-
lung der Produktionsfaktoren — vor dem Hintergrund der regional
unterschiedlichen natirlichen Voraussetzungen — aussehen
kann, damit die Versorgung aller Menschen mit Lebensmitteln er-
reicht werden kann, sollte gestellt werden. Die Schiilerinnen und
Schiler sollten dabei die Gibergeordneten Werte von globaler So-
lidaritdt und Generationengerechtigkeit in den Kontext von Ver-
anderungsprozessen argumentativ einbringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), Hunger (SDG 2), zur Férderung von Ge-
sundheit und Wohlergehen (SDG 3), zur Sicherstellung des Zu-
gangs zu sauberem Wasser (SGD 6), zur Férderung des nach-
haltigen Konsums und der nachhaltigen Produktion (SDG 12),
zur Erhaltung von Biodiversitat auf dem Land und im Wasser
(SDG 14, SDG 15) sowie MalBnahmen zum Klimaschutz (SDG
13) stehen im Zentrum der Betrachtung. Die Schiilerinnen und
Schiiler erarbeiten und reflektieren bezogen auf die Ernahrungs-
sicherung kritisch die Zielkonflikte zwischen den Dimensionen
der Nachhaltigkeit und kénnen ausgewahlte Ziele der nachhalti-
gen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Das Arbeiten mit unterschiedlichen Werkzeugen zur Erstellung
digitaler Produkte, um z. B. die Erndhrungssituation in einem
Land darzustellen und zu prasentieren, sollte in diesem Modul
Gegenstand des Unterrichts sein. Auch der Vergleich verschie-
dener medialer Darstellungsformen in diesem Zusammenhang
sollte medienkritisch erfolgen.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Aquakultur, Auszehrung,
Bodendegradation,
Cash/Food Crops, Hocher-
tragssorten, Kindersterb-
lichkeit, Landkonzessio-
nen, Mangel-/Unterernéh-
rung, Neokolonialismus,
Subsistenzwirtschaft,
Uberweidung, Weltbank,
WHO, WTO

Fachinterne Beziige

1 Geookosys-
T1 [teme im Zeitalter
des Anthropozéns

gen in der Land-
irtschaft hin zu

mehr Nachhaltig-
keit

4.5 SuBwasser —
nachhaltige Nut-

ung eines knap-
pen Gutes
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter
globaler Disparitaten

3.4 Vertiefungsmodul: Globale Disparitiaten und Agrarproduktion

Fachubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

* Gesundheitsforderung
¢ Globales Lernen
o Umwelterziehung

Sprachbildung

7 || 11() 12|14

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Bio | Wir

Globale Disparitaten und Agrarproduktion

» Entwicklung von Wirtschaftssektoren

e Cash-Crop vs. Food-Crop

o Agrarprodukte als globale Handelsguter

» Produktionssteigerung und Nachhaltigkeit
¢ Projekt zum fairen Handel

Beitrag zur Leitperspektive W:

In diesem Modul sind die Betrachtung der Menschenrechte
und die Befriedigung der Grundbedurfnisse wesentliche Be-
standteile des Unterrichts. Werte wie Gerechtigkeit, Chan-
cengleichheit und Teilhabe sind bei Fragen der Agrarproduk-
tion von zentraler Bedeutung. Die Frage einer gerechten
Verteilung der Produktionsfaktoren und der erzeugten Agrar-
produkte ist vor dem Hintergrund der regional unterschiedli-
chen naturlichen Voraussetzungen und der Ungleichvertei-
lung monetérer Mittel zu stellen. Die Schiilerinnen und Schi-
ler sollen dabei die libergeordneten Werte von globaler Soli-
daritat und Generationengerechtigkeit in den Kontext von
Veranderungsprozessen argumentativ einbringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzie-
rung von Armut (SDG 1), Hunger (SDG 2), zur Férderung
von Gesundheit und Wohlergehen (SDG 3), zur Erhaltung
von Biodiversitat auf dem Land und im Wasser (SDG 14,
SDG 15) sowie MaRnahmen zum Klimaschutz (SDG 13) ste-
hen im Zentrum der Betrachtung. Die Schulerinnen und
Schiiler erarbeiten und reflektieren bezogen auf die agrari-
sche Produktion kritisch die Zielkonflikte zwischen den Di-
mensionen der Nachhaltigkeit und kénnen ausgewahlte
Ziele der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Errei-
chung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, dass der Wandel
im Agrarsektor durch wesentliche technologische Entwick-
lungen in der Produktion und der Weiterverarbeitung sowie
in der Logistik vorangebracht wurde. Sie kennen, nutzen und
bewerten kritisch digitale Werkzeuge wie digitale Karten und
GIS sowie GPS.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Bodendegradation,
Dumping, Fair Trade,
Marktzugang, 6kologi-
scher Landbau, Planta-
genwirtschaft, Spekula-
tion, Subsistenzwirt-
schaft, Subventionen,
Terms of Trade, Trag-
fahigkeit, WTO, Zertifi-
zierung, Zolle

Fachinterne Beziige

T1 Geookosys-
teme im Zeital-
ter des Anthro-

T4.1 Entwick-
lungen in der
Landwirtschaft
hin zu mehr

nachhaltige
Nutzung eines
knappen Gutes

[bleibt zunéchst leer]
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter
globaler Disparitaten

m 3.5 Globale Disparitaten und Rohstoffférderung

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen
o Umwelterziehung

Sprachbildung

Globale Disparitaten und Rohstoffforderung

¢ Entwicklung von Wirtschaftssektoren

* Rohstoffe als globale Handelsguter

¢ Produktionssteigerung und Nachhaltigkeit

» Konflikte um Rohstoffe und Rohstoffabbau

e Zertifizierung im Rohstoffhandel als Losungsansatz

7 || 11() 12|14

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Wir

Beitrag zur Leitperspektive WE:

In diesem Modul sind die Betrachtung der Menschenrechte und
die Befriedigung der Grundbediirfnisse wesentliche Bestandteile
des Unterrichts. Werte wie Gerechtigkeit, Chancengleichheit und
Teilhabe sind im Zusammenhang mit der Rohstoffférderung von
zentraler Bedeutung. Die Frage einer gerechten Verteilung der
Produktionsfaktoren und der geférderten Rohstoffe ist vor dem
Hintergrund der regional unterschiedlichen naturlichen Voraus-
setzungen und der Ungleichverteilung monetarer Mittel zu stel-
len. Die Schilerinnen und Schiiler sollen dabei die tibergeordne-
ten Werte von globaler Solidaritdt und Generationengerechtigkeit
in den Kontext von Veranderungsprozessen argumentativ ein-
bringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), zur Férderung von Gesundheit und Wohler-
gehen und menschenwirdiger Arbeit (SDG 3, SDG 8), zur For-
derung einer nachhaltigen Infrastruktur sowie nachhaltigen In-
dustrialisierung (SDG 9), zum verantwortungsvollen Konsum und
zur nachhaltigen Produktion (SDG 12) sowie MalRnahmen zum
Klimaschutz (SDG 13) stehen im Zentrum der Betrachtung. Die
Schilerinnen und Schiiler erarbeiten und reflektieren bezogen
auf die Rohstoffférderung kritisch die Zielkonflikte zwischen den
Dimensionen der Nachhaltigkeit und kdnnen ausgewahlte Ziele
der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung er-
lautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Arbeits- und Gesundheits-
schutz, Marktzugang, Neo-
kolonialismus, Reserven,
Ressourcen, Spekulation,
Terms of Trade, Zertifizie-
rung, Zolle

Fachinterne Beziige
1.1 Polare/sub-
T -
are Raume
1.5 Marine Oko-
T1 |systeme und Kus-
4

gieerzeugung hin

T na(':hhaltige Nut-
ung eines knap-
pen Gutes

[bleibt zunédchst
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter

globaler Disparitaten

m 3.6 Globale Disparitaten und In

rieproduktion

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen
o Umwelterziehung

Sprachbildung

6 |12 (] 13

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Wir

Globale Disparitaten und Industrieproduktion
¢ Entwicklung von Wirtschaftssektoren

e Industrialisierungsstrategien

o Warenstréome

o Industrieproduktion und Nachhaltigkeit, Umwelt- und Sozial-
standards

o Lieferkettengesetz und Zertifizierung als Lésungsansatze

Beitrag zur Leitperspektive W:

In diesem Modul sind die Betrachtung der Menschenrechte und
die Befriedigung der Grundbedirfnisse wesentliche Bestandteile
des Unterrichts. Werte wie Gerechtigkeit, Chancengleichheit und
Teilhabe sind im Zusammenhang mit der Industrieproduktion von
zentraler Bedeutung. Die Frage einer gerechten Verteilung der
Produktionsfaktoren ist vor dem Hintergrund der unterschiedli-
chen regionalen Voraussetzungen und der Ungleichverteilung
monetarer Mittel zu stellen. Die Schilerinnen und Schiler sollen
dabei die Gibergeordneten Werte von globaler Solidaritat und Ge-
nerationengerechtigkeit in den Kontext von Veranderungsprozes-
sen argumentativ einbringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), zur Férderung von Gesundheit und Wohler-
gehen und menschenwirdiger Arbeit (SDG 3, SDG 8), zur For-
derung einer nachhaltigen Infrastruktur sowie nachhaltigen In-
dustrialisierung (SDG 9), zum verantwortungsvollen Konsum und
zur nachhaltigen Produktion (SDG 12) sowie Malnahmen zum
Klimaschutz (SDG 13) stehen im Zentrum der Betrachtung. Die
Schilerinnen und Schiler erarbeiten und reflektieren bezogen
auf die Industrieproduktion kritisch die Zielkonflikte zwischen den
Dimensionen der Nachhaltigkeit und kdnnen ausgewahlte Ziele
der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung er-
lautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Abkopplungsstrategie,
Dumping, Exportdiversifi-
zierung, Importsubstitution,
Lohngefalle, Marktzugang,
Sonderwirtschaftszonen,
Standortfaktoren, Subven-
tionen, Terms of Trade,
Triade, verlangerte Werk-
bank, weltweite Arbeitstei-
lung, WTO, Zertifikate,
Zolle

Fachinterne Beziige

T4.2 Entwicklun-
gen in der Indust-
rieproduktion hin
zu mehr Nachhal-
tigkeit

T4.4 Entwicklun-

gen in der Ener-
gieerzeugung hin
zu mehr Nachhal-

Umgang mit

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter
globaler Disparitaten

Globale Disparitiaten und Dienstleistungen

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
e Globales Lernen
e Umwelterziehung

Sprachbildung

517 (112|113

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Wir| Phi

Globale Disparitaten und Dienstleistungen
¢ Entwicklung von Wirtschaftssektoren

¢ Dienstleistungen als Entwicklungsmotor am Beispiel von Tou-
rismus, Logistik und Verkehr, Informations-, Kommunikations-
und Unterhaltungswirtschaft oder Finanzwirtschaft

Okologischer Rucksack im Dienstleistungssektor
o Ansatze zur Nachhaltigkeit im Dienstleistungssektor

Beitrag zur Leitperspektive W:

In diesem Modul sind die Betrachtung der Menschenrechte und
die Befriedigung der Grundbediirfnisse des Menschen wesentli-
che Bestandteile des Unterrichts. Werte wie Gerechtigkeit, Chan-
cengleichheit und Teilhabe sind bei der Beschaftigung mit der
Dienstleistungssektor von zentraler Bedeutung. Die Frage einer
gerechten Verteilung von Arbeitsplatzen ist vor dem Hintergrund
der unterschiedlichen regionalen Voraussetzungen und der Un-
gleichverteilung monetérer Mittel zu stellen. Die Schilerinnen
und Schiler sollten dabei die libergeordneten Werte von globaler
Solidaritat und Generationengerechtigkeit in den Kontext von
Veranderungsprozessen argumentativ einbringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), zur Férderung von Gesundheit und Wohler-
gehen und menschenwurdiger Arbeit (SDG 3, SDG 8), zur For-
derung hochwertiger Bildung (SDG 4) sowie das Anstreben der
Geschlechtergleichheit (SDG 5), zur Forderung einer nachhalti-
gen Infrastruktur (SDG 9), zum verantwortungsvollen Konsum
und zur nachhaltigen Produktion (SDG 12) sowie Manahmen
zum Klimaschutz (SDG 13) stehen im Zentrum der Betrachtung.

Die Schlerinnen und Schiler erarbeiten und reflektieren bezo-
gen auf den Dienstleistungssektor kritisch die Zielkonflikte zwi-
schen den Dimensionen der Nachhaltigkeit und kénnen ausge-
wahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Er-
reichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schiiler erkennen, dass der Wandel im
Dienstleitungssektor durch wesentliche technologische Entwick-
lungen in der Kommunikation und der Logistik vorangebracht
wurde. Sie kennen, nutzen und bewerten kritisch digitale Werk-
zeuge, wie Routenplaner, digitale Karten und GIS sowie GPS.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

CO,-Bilanz, informeller
Sektor, Konsumverhalten,
Arbeitsmigration, Zertifizie-
rung

Fachinterne Beziige

T2.4 Stadtentwick-
T2 [lung in einem an-
deren Kulturraum

T2.5 Stadtplanung

o M Kontext nach-

haltiger Stadtent-
icklung

T4.3 Entwicklun-
gen des Touris-
mus hin zu mehr
Nachhaltigkeit

[bleibt zunédchst
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Themenbereich 3: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Entwicklung im Zeitalter
globaler Disparitaten

3.8 Migration als Ausgleichsbewegung raumlicher Disparitiaten

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
¢ Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

3|4 9 |13

E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW  Ges| Rel | Phi

Migration als Ausgleichsbewegung raumlicher Disparita-
ten

e Krisenregionen der Welt

¢ Migration und Flucht — Ursachen, Ausmal} und Folgen
¢ Klimakrise und Migration

o Migration und Integration in der Zielregion

¢ Einflussmdglichkeiten zur Steuerung von Migration

Beitrag zur Leitperspektive W

In diesem Modul ist die Betrachtung der Menschenrechte zentra-
ler Bestandteil des Unterrichts. Werte wie Gerechtigkeit, Chan-
cengleichheit, Teilhabe sowie Friede und Freiheit sind bei der
Beschéaftigung mit globalen Migrationsbewegungen von wesentli-
cher Bedeutung. Die Schilerinnen und Schuler sollten dabei die
Ubergeordneten Werte von globaler Solidaritat und Generatio-
nengerechtigkeit in den Kontext von Veranderungsprozessen ar-
gumentativ berlcksichtigen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung
von Armut (SDG 1), Hunger (SDG 2), zur Férderung von Ge-
sundheit und Wohlergehen (SDG 3), Férderung hochwertiger Bil-
dung (SDG 4), das Anstreben der Geschlechtergleichheit (SDG
5), die Reduzierung von Ungleichheiten (SDG 10) und die Forde-
rung von Frieden und Gerechtigkeit (SDG 16) stehen im Zentrum
der Betrachtung. Die Schiilerinnen und Schiiler erarbeiten und
reflektieren bezogen auf weltweite Migrationsbewegungen kri-
tisch die Zielkonflikte zwischen den Dimensionen der Nachhaltig-
keit und kénnen ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung
und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Kompetenz zum Unterscheiden von seridsen / sachlichen
gegenlber unseridsen Quellen kommt in diesem Modul eine
zentrale Rolle zu. Fake News, Hass und Rassismus im Netz ver-
schlimmern soziale und gesellschaftliche Probleme; auch die Ge-
fahrdung der informationellen Selbstbestimmung ist nicht zu
Ubersehen. Die Schulung eines medienkritischen Blicks sollte
deshalb Bestandteil des Modulunterrichts sein.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Assimilation, Asyl, Binnen-
migration, Braindrain,
Emigration, Entwicklungs-
zusammenarbeit, Immigra-
tion, internationale Migra-
tion, Klimafliichtlinge,
Push- und Pull-Faktoren,
Ruckuberweisung

Fachinterne Beziige

T1 Geoodkosys-
teme im Zeitalter
Anthropozans

T2.1 Stadtentwick-
T2 [Jlungsprozesse
vertieft betrachtet

T2.3
Urbanisierung und
Metropolisierung
als globale Pro-
zesse

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im

Zeitalter der Globalisierung

Zukunftssicherung im Zeitalter der Globalisierung

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
» Berufsorientierung
* Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

Bl 7 ||13(|E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW  Ges  Bio

Globalisierung

¢ Begriffsklarung

e Technische und politisch-historische Voraussetzungen
¢ globale Handelsstréme, Handelsabkommen

e Gewinner und Verlierer der weltweiten Vernetzung

Nachhaltige Entwicklung
¢ Belastungsgrenzen des Planeten

o die 17 Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 und ihre Zielvor-
gaben

¢ Verantwortung der Industriestaaten

¢ Handlungsmaglichkeiten (Handabdruck, Postwachstumsdkono-
mie)

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiiler bewerten die Bedurfnisse unter-
schiedlicher Akteure und beziehen Stellung auf der Basis eines
an Ausgleich orientierten Entwicklungszieles, das auf Solidaritat
zwischen Sud und Nord sowie auf Generationengerechtigkeit ba-
siert.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Globalisierung pragt seit einigen Jahrzehnten die gesamte
Wirtschaftsentwicklung auf allen MaRstabsebenen. Dabei gibt es
neben Gewinnern auch Verlierer dieses Prozesses. Dies gilt in
Okonomischer, sozialer, 6kologischer und auch politischer Hin-
sicht. Die Schulerinnen und Schiler erkennen die Interdepen-
denzen und reflektieren kritisch die Zielkonflikte zwischen den Di-
mensionen der Nachhaltigkeit und kdnnen ausgewahlte Ziele der
nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung erlau-
tern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schilerinnen und Schdler erkennen, dass die Globalisierung
durch wesentliche technologische Entwicklungen in der Kommu-
nikation und Logistik vorangebracht wurde. Sie kennen, nutzen
und bewerten kritisch eine Vielzahl von digitalen Werkzeugen,
wie Routenplaner, digitale Karten und GIS sowie GPS.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Entwicklungszusammenar-
beit, Freihandel, Global
Governance, Global
Player, 6kologischer Ful3-
abdruck, Overshootday,
Protektionismus, Terms of
Trade, TNC, Triade, Wa-
ren- und Personenstrome,
WTO

Fachinterne Beziige

T1 Geodkosys-
teme im Zeitalter
des Anthropozéns

T2.3 Urbanisie-

rung und Metropo-
T2 |. .

lisierung als glo-

bale Prozesse

T3.1 Ansatze zur
Reduzierung
raumlicher Dispari-
taten

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung - Zukunftssicherung im
Zeitalter der Globalisierung

m 4.1 Entwicklungen in der Landwirtschaft hin zu mehr Nachhaltigkeit

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
» Berufsorientierung

¢ Globales Lernen
* Medienerziehung

* Umwelterziehung

Sprachbildung

Entwicklungen in der Landwirtschaft hin zu mehr Nach-
haltigkeit

e Zusammenhang Landwirtschaft und Klimakrise
e ressourcenschonende Landwirtschaft
« konventionelle, integrierte, 6kologische Landwirtschaft

* Gesundheitsforderung

D 1 9 || 14

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | PGW

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiler bewerten die Bedurfnisse unter-
schiedlicher Akteure und beziehen kritisch Stellung hinsichtlich
der notwendigen Entscheidungen beim Umbau der Landwirtschaft
hin zu mehr Nachhaltigkeit. Sie sind dabei in der Lage, die uber-
geordneten Werte von globaler Solidaritat und Generationenge-
rechtigkeit in den Kontext von Veranderungsprozessen argumen-
tativ einzubringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Reduzierung von
Armut (SDG 1), Hunger (SDG 2), zur Férderung von Gesundheit
und Wohlergehen (SDG 3), zur Erhaltung von Biodiversitat auf
dem Land und im Wasser (SDG 14, SDG 15) sowie MalRnahmen
zum Klimaschutz (SDG 13) stehen im Zentrum der Betrachtung.
Die Schilerinnen und Schiiler erarbeiten und reflektieren bezogen
auf die Landwirtschaft kritisch die Zielkonflikte zwischen den Di-
mensionen der Nachhaltigkeit und kdnnen ausgewahlte Ziele der
nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schiilerinnen und Schiiler erkennen, dass die landwirtschaftli-
che Produktion zunehmend durch digitale Innovationen bestimmt
wird. Sie erkennen den Nutzen digitaler Karten und digitaler Werk-
zeuge wie GIS und GPS, z. B. fiir das Precision Farming,
wodurch der Einsatz von Pestiziden und Dingemitteln erheblich
reduziert werden kann.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Digitalisierung, Ernahrungs-
sicherung, Kreislaufwirt-
schaft, Konsumverhalten,
intensive/extensive Produk-
tion, Precision Farming,
Subventionierung, Tragfa-
higkeit, Weltagrarhandel,
Zertifizierung

Fachinterne Beziige

1 Geodkosys-
eme im Zeitalter

4 Globale Dis-
T3 |paritaten und Ag-
rarproduktion

4.5 SulBwasser —
nachhaltige Nut-
T4 .
zung eines knap-
pen Gutes

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im

Zeitalter der Globalisierung

4.2 Entwicklungen in der In

trieproduktion hin zu mehr Nachhaltigkeit

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

» Berufsorientierung

o Gesundheitsforderung
* Globales Lernen

* Medienerziehung

e Umwelterziehung

Sprachbildung

D 1 9 || 14

Fachiibergreifende
Beziige

PGW | Ges

Entwicklungen in der Industrieproduktion hin zu mehr
Nachhaltigkeit

e Zusammenhang Industrie und Klimakrise
e Zusammenhang Industrie und Ressourcenverbrauch
¢ ressourcenschonende Industrieproduktion

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schuler bewerten die Bedurfnisse unter-
schiedlicher Akteure und beziehen kritisch Stellung hinsichtlich der
notwendigen Entscheidungen beim Umbau der Industrie hin zu
mehr Nachhaltigkeit. Sie sind dabei in der Lage, die Ubergeordne-
ten Werte von globaler Solidaritat und Generationengerechtigkeit in
den Kontext von Veranderungsprozessen argumentativ einzubrin-
gen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Férderung von
menschenwirdigem Arbeiten und Wirtschaftswachstum (SDG 8),
zur Forderung einer nachhaltigen Produktion und eines nachhalti-
gen Konsums (SDG 12) sowie MalRnahmen zum Klimaschutz
(SDG 13) stehen im Zentrum der Betrachtung. Die Schulerinnen
und Schller erarbeiten und reflektieren bezogen auf die Industrie
kritisch die Zielkonflikte zwischen den Dimensionen der Nachhaltig-
keit und kdnnen ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung
und Wege zu ihrer Erreichung erldutern.

Beitrag zur Leitperspektive D:

Die Schdlerinnen und Schiiler erkennen, dass die Industrieproduk-
tion durch wesentliche technologische Entwicklungen in der Kom-

munikation und Logistik vorangebracht wurde. Sie kennen, nutzen
und bewerten kritisch eine Vielzahl von digitalen Werkzeugen, wie
Routenplaner, digitale Karten, GIS sowie weitere GPS-Anwendun-
gen.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Cradle to Cradle, Digita-
lisierung, Just-in-time-
Produktion, Konsumver-
halten, Kreislaufwirt-
schaft, Lieferkette, Post-
wachstumsdkonomie,
Postfordismus, Recyc-
ling

Fachinterne Beziige

1 Geookosys-
eme im Zeitalter

rung und Metro-
polisierung als
globale Pro-

Reduzierung
raumlicher Dis-
paritaten

Disparitaten und
Industrieproduk-

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im
Zeitalter der Globalisierung

4.3 Entwicklungen des Tourismus hin zu mehr Nachhaltigkeit

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete
» Berufsorientierung
* Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung
e Sexualerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

Dl 1 9 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | PGW

Entwicklungen des Tourismus hin zu mehr Nachhaltigkeit
e Zusammenhang Tourismus und Klimakrise
e Zusammenhang Tourismus und Ressourcenverbrauch

o Auswirkungen des Tourismus in den Zielregionen (Modell von
Butler, Modell von Vorlaufer)

e Tourismustrends und Nachhaltigkeit

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiler erkennen, dass Tourismus Konflikte
im Bereich von Werten und Normen in die Zielregionen tragen
kann. Sie formulieren Bedingungen flr die touristische Erschlie-
Bung/Nutzung von Zielregionen, die von Respekt und Wertschat-
zung fur die Kultur in der Zielregion getragen werden sowie vom
Leitbild eines 6kologischen, sozialen und kulturell sanften Touris-
mus gepragt sind.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Die Ziele fiir nachhaltige Entwicklung (SDG) zur Férderung von
menschenwirdigem Arbeiten und Wirtschaftswachstum (SDG 8),
zum Erhalt von Biodiversitat an Land und im Wasser (SDG 14,
SDG 15) sowie MalRnahmen zum Klimaschutz (SDG 13) stehen im
Zentrum der Betrachtung. Die Schilerinnen und Schiiler erarbeiten
und reflektieren bezogen auf den Tourismus kritisch die Zielkon-
flikte zwischen den Dimensionen der Nachhaltigkeit und kénnen
ausgewahlte Ziele der nachhaltigen Entwicklung und Wege zu ihrer
Erreichung erlautern. Darlber hinaus erkennen sie den Wert und
die Erhaltenswurdigkeit soziokultureller Vielfalt.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Konsumverhalten, Indivi-
dualtourismus, Massen-
tourismus, Okotouris-
mus, sanfter Tourismus

Fachinterne Beziige

T1 Geodkosys-
teme im Zeitalter
des Anthropo-

T
systeme und

Kisten
T3.7 Globale Dis
paritaten und
Dienstleistungen
T4.5 StiRwasser
nachhaltige
Nutzung eines
knappen Gutes

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im
Zeitalter der Globalisierung

4.4 Entwicklungen in der Energieerzeugung hin zu mehr Nachhaltigkeit

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

» Berufsorientierung

o Gesundheitsforderung
* Globales Lernen

* Medienerziehung

* Umwelterziehung

Sprachbildung

DIl 5 7 |12

Fachiibergreifende
Beziige

PGW| Phy

Entwicklungen in der Energieerzeugung hin zu mehr Nach-
haltigkeit

e Zusammenhang Energieerzeugung und Klimakrise
¢ Energieressourcen
o Effizienzsteigerung und Einsparung als Lésungsstrategien

¢ regionale Auswirkungen der nachhaltigen Energieerzeugung am
Beispiel

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiiler bewerten die Bedurfnisse unter-
schiedlicher Akteure und beziehen kritisch Stellung hinsichtlich der
notwendigen Entscheidungen beim Umbau der Energieversorgung.
Sie sind dabei in der Lage, die Ubergeordneten Werte globaler So-
lidaritdt und Generationengerechtigkeit in den Kontext von Veran-
derungsprozessen argumentativ einzubringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Seit Beginn der Industrialisierung setzte die gesamte Wirtschafts-
entwicklung fast ausnahmslos auf die Nutzung nichterneuerbarer
Energien. Die Folgen sowohl einer riicksichtslosen Ressourcen-
ausbeutung im regionalen als auch eines exzessiven Ressourcen-
verbrauchs im globalen Kontext zeigen, dass dieses Wirtschafts-
modell an seine Grenzen gestoRen ist. Die Ziele fir nachhaltige
Entwicklung (SDG) zur Férderung von bezahlbarer und sauberer
Energie (SDG 7) sowie MaRnahmen zum Klimaschutz (SDG 13)
stehen im Zentrum der Betrachtung. Die Schulerinnen und Schiiler
erkennen die wirtschaftlichen, sozialen, 6kologischen und politi-
schen Zielkonflikte beim Umsteuern auf eine nachhaltige Energie-
versorgung und kénnen anhand ausgewahlter Projekte Ziele der
nachhaltigen Entwicklung im Energiesektor und Wege zu ihrer Er-
reichung erlautern. Als regionales Beispiel kdnnte in diesem Zu-
sammenhang das Potenzial Norddeutschlands in Bezug auf Wind-
energiegewinnung und Wasserstoffwirtschaft behandelt werden.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

CO,-Preis, CO,-Zertifi-
kate, Flachennutzungs-
konflikte, fossile Ener-
gien, Konsumverhalten,
regenerative Energien,
Reserven, Ressourcen-
knappheit

Fachinterne Beziige

T1 Geodkosys-
teme im Zeitalter
des Anthropo-
zans

T2.5 Stadtpla-
nung im Kontext
nachhaltiger

Stadtentwicklung
T3.1 Ansatze zur
Reduzierung
raumlicher Dis-
paritaten

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im
Zeitalter der Globalisierung

m 4.5 Vertiefungsmodul

Rwasser — nachhaltige Nutzung eines knappen Gutes

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

» Berufsorientierung

o Gesundheitsforderung
* Globales Lernen

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

7 || 12 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

PGW || Bio || Phy

Umgang mit Wasser hin zu mehr Nachhaltigkeit

e Zusammenhang Wasserverfugbarkeit und Klimakrise

¢ regionale Wasserressourcen, Wassernutzung, Wasserkonflikte
¢ Belastung von Wasser und Gegenmalinahmen

¢ Konsumverhalten und Regulierungsmdglichkeiten

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schiilerinnen und Schiiler bewerten die Bedurfnisse unter-
schiedlicher Akteure und beziehen kritisch Stellung hinsichtlich
der notwendigen Entscheidungen im Bereich der Wasserversor-
gung und Wassernutzung. Sie sind dabei in der Lage, die Uberge-
ordneten Werte von globaler Solidaritédt und Generationengerech-
tigkeit in den Kontext von Veranderungsprozessen argumentativ
einzubringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Trinkwasser ist Grundnahrungsmittel und Wirtschaftsgut zugleich
und hat damit eine soziale, eine wirtschaftliche, eine 6kologische
sowie eine politische Komponente. Kaum ein anderes Gut ist fur
den Menschen so uberlebenswichtig, wodurch der Aufmerksam-
keit auf diese Ressource eine besondere Bedeutung zukommt.
Die Fragen bezlglich der nachhaltigen Wasserwirtschaft und der
gerechten Verteilung werden in der globalisierten Welt zuneh-
mend wichtig.

Diese Bedeutung wird durch das sechste Ziel fiir nachhaltige Ent-
wicklung ,sauberes Wasser” (SDG 6) besonders deutlich, aber
auch die Ziele zur Bekédmpfung des Hungers (SDG 2) und zur
Forderung der Gesundheit und des Wohlergehens (SDG 3) sowie
zur Férderung von nachhaltigem Konsum und nachhaltiger Pro-
duktion (SDG 12) stehen im Zentrum der Betrachtung.

Die Schiilerinnen und Schiler erkennen die wirtschaftlichen, sozi-
alen, 6kologischen und politischen Zielkonflikte beim Wasserver-
brauch und kénnen anhand ausgewahlter Malinahmen Ziele der
nachhaltigen Entwicklung im Bereich Wasserversorgung und
Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Aquifer, Brauchwasser,
fossiles Wasser, Grund-
wasser, Hydrosphare,
Trinkwasser, virtuelles
Wasser

Fachinterne Beziige

T1.2 Aride und
T1 |Semiaride

T1.6 Klhlge-
maRigte mittlere
Breiten

T T1.7 Urbane
Geookosysteme
T2.5 Stadtpla-

T2 [pungim Kontext

nachhaltiger
Stadtentwicklung

T3.3 Globale Dis

T paritaten und Er-
nahrungssiche-
T4.1 Entwicklun-
gen in der Land-

T4 irtschaft hin zu
mehr Nachhaltig-
keit

[bleibt zunédchst
leer]
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Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung — Zukunftssicherung im

Zeitalter der Globalisierung

6 Vertiefungsmodul: Umgang mit Miill hin zu mehr Nachhaltigkeit

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

» Berufsorientierung

o Gesundheitsforderung
* Globales Lernen

o Interkulturelle Erzie-
hung

* Medienerziehung

e Sozial- und Rechtser-
ziehung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

2 )| 7 ()11 || E2

Fachiibergreifende
Beziige

Bio | PGW

Umgang mit Miill hin zu mehr Nachhaltigkeit

e Entstehung und Ausmaf von Mdill

* Entsorgungsproblematik

* Okologische Belastung

* Mill als globales Handelsgut (Mulltourismus)

o Konsumverhalten, Millverwertung und Millvermeidung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schiler bewerten die Bedurfnisse unter-
schiedlicher Akteure und beziehen kritisch Stellung hinsichtlich
der notwendigen Entscheidungen beim Umbau der Mullentsor-
gung und der Millvermeidung. Sie sind dabei in der Lage, die
Ubergeordneten Werte von globaler Solidaritédt und Generationen-
gerechtigkeit in den Kontext von Veranderungsprozessen argu-
mentativ einzubringen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Seit Beginn der massenhaften Produktion von Konsumgttern ent-
wickelte sich die Menge an Miill rasant. Die Fragen seiner Entsor-
gung haben im globalen Kontext dazu gefiihrt, dass Mull inzwi-
schen als globales Handelsgut aus dem Norden in den Stiden ex-
portiert wird. Diese Externalisierung von Umweltkosten ist an eini-
gen Stellen an ihre Grenzen gestolRen. Die Ziele fiir nachhaltige
Entwicklung (SDG) zur Férderung von nachhaltigem Konsum und
nachhaltiger Produktion (SDG 12), menschenwdirdiger Arbeit
(SDG 8) sowie MaRnahmen zur Erhaltung von Lebensrdumen an
Land und im Wasser (SDG 14 und SDG 15) stehen im Zentrum
der Betrachtung. Die Schilerinnen und Schiiler erkennen die wirt-
schaftlichen, sozialen, 6kologischen und politischen Zielkonflikte
beim Umsteuern auf eine Wirtschaft, die viel starker auf Mdllver-
meidung sowie Recycling setzt, und kdnnen anhand ausgewahlter
Projekte Ziele der nachhaltigen Entwicklung im Bereich Muill und
Wege zu ihrer Erreichung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe
Deponie, informeller
Sektor, Kreislaufwirt-
schaft, Mllltrennung,
Umweltstandards, Re-
cycling, Urban-Mining

Fachinterne Beziige

T1.5 Marine Oko-
T1 |systeme und
Kisten

T L .7__Urbane

Geookosysteme

[bleibt zunédchst
leer]

48



Themenbereich 4: Nachhaltigkeit als Herausforderung - Zukunftssicherung im

Zeitalter der Globalisierung

m 4.7 Vertiefungsmodul: Pandemien und deren Raumwirksamkeit

Ubergreifend

Inhalte

Fachbezogen

Umsetzungshilfen

Leitperspektiven

Aufgabengebiete

» Berufsorientierung

* Gesundheitsforderung

» Globales Lernen

o Interkulturelle Erziehung
* Medienerziehung

o Sexualerziehung

e Sozial- und Rechtserzie-
hung

o Umwelterziehung

Sprachbildung

B || 3 4 6

15

Fachiibergreifende Be-
ziige

Bio | PGW Ges

Pandemien und deren Raumwirksamkeit

e Zusammenhang von Pandemien und Einengung natrlicher Le-
bensrdume

e globale Verflechtungen und Ausbreitung von Pandemien

e kurzfristige und langfristige 6konomische Auswirkungen der Pan-
demie

o Strategien zur Vorbeugung/Abfederung

Beitrag zur Leitperspektive W:

Die Schilerinnen und Schdler sind in der Lage, auf der Basis der
Ubergeordneten Werte von globaler Solidaritat und Gerechtigkeit
Stellung zu notwendigen MalRnahmen zu beziehen.

Beitrag zur Leitperspektive BNE:

Pandemien sind schon seit der Antike ein Menschheitsproblem.
Die immer engere Verknupfung von Regionen und ihren Menschen
im Zuge der fortschreitenden Globalisierung fuhrt zu einer immer
schnelleren Verbreitung von Krankheiten. Die Fragen der Raum-
wirksamkeit im lokalen, regionalen und globalen Kontext stehen
dabei im Fokus. Ebenso befinden sich die Ziele fir nachhaltige
Entwicklung (SDG) zur Férderung von Gesundheit und Wohlerge-
hen (SDG 3), zum Abbau von Ungleichheiten (SDG 10) sowie
Maflnahmen zur Férderung von Frieden und Gerechtigkeit (SDG
16) im Zentrum der Betrachtung. Die Schilerinnen und Schiiler er-
kennen die Koabhangigkeit zwischen Landern des globalen Si-
dens und Nordens und kdnnen anhand ausgewahlter Projekte
Ziele der nachhaltigen Entwicklung im Bereich Férderung der Ge-
sundheit zu ihrer Erreichung erlautern.

Kompetenzen gA

Kompetenzen eA

Fachbegriffe

Dependenz, Lockdown,
Pandemie, Vulnerabilitat,
Waren- und Personen-
strome, WHO

Fachinterne Beziige

T1 Geoodkosys-
teme im Zeitalter
des Anthropo-
zans

T1.3 Immer-
euchte Tropen

T2.3 Urbanisie-

rung und Metro-
polisierung als
globale Prozesse

T3.2 Globale Dis-
3 paritdten und Be-
volkerungsent-
icklung

[bleibt zunédchst
leer]

49




www.hamburg.de/bildungsplaene



http://www.hamburg.de/bildungsplaene

	1 Lernen im Fach Geographie
	1.1 Didaktische Grundsätze
	1.2 Beitrag des Faches zu den Leitperspektiven
	1.3 Sprachbildung als Querschnittsaufgabe

	2 Kompetenzen und Inhalte im Fach Geographie
	2.1 Überfachliche Kompetenzen
	2.2 Fachliche Kompetenzen
	2.3 Inhalte


